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Der Industrieverband Körperpflege- und Waschmittel e. V. mit Sitz  
in Frankfurt am Main wurde 1968 gegründet und ist heute einer der  
profiliertesten Fachverbände in Europa. 

Er unterstützt, berät und vertritt die Interessen von mehr als 420 kleinen, 
mittelständischen und großen Unternehmen aus den Bereichen 
Schönheits- und Haushaltspflege. Diese stehen für ca. 500.000 ange-
schlossene Arbeitsplätze und repräsentieren einen Umsatz von fast  
18 Milliarden Euro, mit welchem sie ca. 95 Prozent des Marktes abdecken.

Der IKW vertritt eine Industrie mit vielseitigen und innovativen Produkten, 
die unser tägliches Leben begleiten. Aus dieser Nähe entsteht ein 
intensives Informationsbedürfnis. Durch eine hohe Dialogbereitschaft 
gegenüber allen involvierten Gesellschaftsgruppen kommt der IKW 
diesem Bedürfnis entgegen und leistet damit einen Beitrag zur Stärkung 
der Vertrauenswürdigkeit und Sicherheit von Schönheits- und Haushalts
pflegeprodukten.

Der Verband unterstützt seine Mitglieder u. a. durch einen umfassenden 
Service bei der Umsetzung von Vorschriften, der Vermittlung von 
Auslandsmessen und der Aufbereitung von Marktdaten. Er berät im 
Rahmen vielfältiger Schulungen, Seminare, Veranstaltungen und  
Workshops sowie mit schriftlichen Stellungnahmen. Darüber hinaus 
vertritt er die Mitgliederinteressen durch ein umfangreiches Paket an 
PR- und Kommunikations- Aktivitäten sowie durch ein weitreichendes 
Netzwerk.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

die internationalen politischen Ereignisse des ver-
gangenen Jahres und der ersten Monate 2017 
haben auch in den Unternehmen unserer Indus-
trie  zwischen Management und Belegschaft zu 
lebhaften Diskussionen geführt. Welche Gefahren 
drohen, wenn Protektionismus und nationale Ab-
schottung weiter um sich greifen? Wie sicher sind 
die über Jahrzehnte erworbenen Errungenschaften 
des freien Warenverkehrs und der freien Wahl von 
Arbeits- und Wohnort? Die überwiegende Mehr-
zahl unserer Unternehmen ist in vielen Ländern 
der EU , aber auch auf außereuropäischen Märkten 
mit Produktions- und Vertriebsgesellschaften tätig. 
Über Abschottung können wir nicht glücklich sein. 

Die Politik mag Anlass zur Sorge geben, die ak-
tuelle Wirtschaftsentwicklung eher nicht. Dem 
„America First“, das von jenseits des Atlantiks zu 
uns herüberschallt, und dem aufkeimenden EU-
Skeptizismus zum Trotz zeigen sich die Märkte in 
Deutschland und Europa so robust, als gäbe es 
keine Probleme. So erreichte das Bruttoinlands-
produkt 2016 ein Plus von 1,9 Prozent gegenüber 
dem Jahr 2015. 

Erkenntnissen der Gesellschaft für Konsumfor-
schung (GfK) zufolge sorgen die Wirtschaftsnach
richten Anfang des laufenden Jahres für eine 
ausgeprägt optimistische Grundstimmung unter 
deutschen Verbrauchern. Sie erwarten, dass der 
Wirtschaftsmotor weiter brummt und ihre Ein-
kommen steigen. Das Geld investieren sie gerne 
in schöne Dinge oder Erlebnisse anstatt es für 
Mini-Zinsen auf dem Konto zu parken.

Ganz oben auf der Einkaufsliste stehen bei vielen 
Menschen Produkte, die das Wohlbefinden stei-
gern, für schönes und gepflegtes Aussehen sor-
gen oder ein angenehmes, wohnliches Zuhause 
schaffen. Nach Analysen der Marktforscher von 
IRI Information Resources geben die Verbraucher 
in Deutschland jeden achten Euro für Produkte der 

Schönheits- und Haushaltspflege aus. Der Gesamt
umsatz unserer Branche ist 2016 um 1,7 Prozent 
gestiegen. 

Besonders fällt auf: Die Lust am eigenen Stil und 
die Freude an trendigen Farben und Texturen 
haben für einen besonders kräftigen Nachfrage
schub von über sechs Prozent bei der Dekorativen
Kosmetik geführt. Lippenstifte, Mascara & Co 
boomen – ein bisschen Hollywood im Alltag macht 
einfach Spaß. 

Aber nicht nur das eigene Äußere, sondern auch 
die Wirkung der häuslichen Umgebung auf das 
Lebensgefühl erfährt große Wertschätzung. Das 
zeigt der Wachstumstrend der Haushaltspflege-
produkte, die mit einem Plus von zwei Prozent 
deutlich zugelegt haben. Bestätigt werden die 
Zahlen durch die Einstellungen und Motive der 
Verbraucher zu den Themen Putzen, Pflege, Sau-
berkeit. So wissen wir aus der IKW-Studie „Die 
neue Macht des Putzens“, die im Frühjahr 2017 
veröffentlicht wird, dass die Menschen der Pflege 
ihres eigenen Zuhauses immer mehr Wert bei-
messen – die Wohnung oder das Haus als ver-
lässlicher und angenehmer Rückzugsraum in einer 
immer unübersichtlicheren Welt. 

Auf großes Interesse – auch international – sind die 
Ergebnisse unserer im letzten Jahr veröffentlichten 
Studie mit dem Titel „Jugend ungeschminkt“ 
gestoßen. Anlass dieser Forschungsarbeit war der 
Wunsch, mehr über Präferenzen Jugendlicher bei 
Kosmetikprodukten, über Nutzungsroutinen und 
den damit verbundenen psychischen Bedürfnissen 
und Handlungsmustern zu erfahren. In der bio-
grafischen Phase, wenn das Selbstbild noch nicht 
gefestigt ist und die körperlichen Veränderungen 
für manche Irritation sorgen, bieten kosmetische 
Mittel ein Stück persönliche Sicherheit. Sie helfen, 
sich in der Kommunikation mit Freunden und 
Erwachsenen souveräner zu bewegen.

Die beiden Studien sind nur ein – wenn auch be-
sonders herausragender – Teil unserer umfang-
reichen Öffentlichkeitsarbeit. Dabei ist uns gerade 
auch der Dialog mit Interessengruppen und Ver-
antwortlichen aus Politik, Ökologie und Verbrau-
cherschutz ein besonderes Anliegen. Mit den ent-
sprechenden Organisationen findet ein lebhafter 
Austausch statt: Im Rahmen des seit Jahren eta-
blierten Dialogforums „Dialog Kosmetik“ bzw. der 
Nachhaltigkeitsinitiative „Forum Waschen“, sowie 
ergänzend durch Messen, Kongresse und die Teil-
nahme an politischen Veranstaltungen. 

Die Anforderungen an den IKW als verlässlicher 
Gesprächspartner der Medien sind in den letzten 
Jahren ständig gewachsen. Besonders häufig er-
reichen uns dabei Fragen nach der gesundheit-
lichen Unbedenklichkeit und Umweltverträglich-
keit unserer Produkte. Diesen Themen stellen wir 
uns gerne. 

Als Industrie tragen wir schließlich täglich Verant-
wortung dafür, dass uns Verbraucher vertrauen 
und unbesorgt mit gutem ökologischen Gewissen 
zum Beispiel Shampoos, Cremes und Geschirr-
spülmittel verwenden können. Unser Anspruch 
ist dabei die faktische Belegbarkeit unserer Aus-
sagen und Bewertungen. Immer wieder machen 
wir deutlich, welcher enorme Aufwand für Sicher-
heitsbewertungen und die Erfüllung von Rechts-
vorschriften im Interesse der Verbrauchersicher-
heit betrieben wird.

Mein Eindruck ist, dass die verstärkte Pressearbeit 
Wirkung zeigt: Mit einer medialen Reichweite von 
374 Millionen Kontakten haben wir 2016 eine 
erhebliche Breitenwirkung erzielt. Unsere Stim-
me findet Gehör. Stark dazu beigetragen haben 
neben der Vielzahl von Medienanfragen auch 
unsere selbst initiierten Kontakte in Form von 
Round Tables und Redaktionsbesuchen, unsere 
Wirtschaftspressekonferenz zum Jahresende und 
die Veröffentlichung der Studie „Jugend unge-
schminkt“. 
 

Das Fazit des IKW zur aktuellen Situation: Der 
positive wirtschaftliche Trend der Vorjahre hat 
sich fortgesetzt und alles deutet darauf hin, dass 
es uns wiederum gelingen wird, mit unseren 
Produkten die robuste Konjunktur zu stützen. 
Unsere Unternehmen erfüllen Verbraucherwün-
sche. Innovationskraft, wissenschaftliche Expertise 
und wirtschaftliches Know-how der rund 50.000 
Mitarbeiter der Branche sind ein Garant dafür, 
dass Konsumenten ständig neue, wirksamere und 
gleichzeitig auch nachhaltigere Produkte in den 
Regalen des Handels finden. Mit anderen Worten: 
Unsere Branche schafft langfristig und verläss-
lich Werte. Allein während der vergangenen zehn 
Jahre konnten die IKW-Mitglieder rund 18 Pro-
zent Wachstum erzielen und werden, glaubt man 
dem IKW-Branchenbarometer, auch in 2017 stark 
investieren. 

Eine zentrale Erkenntnis aus unseren aktuellen 
Verbraucherbefragungen stimmt mich außerdem 
sehr optimistisch: Es sind nicht nur Reiniger, Nagel-
lack und Haarfarben, die IKW-Unternehmen den 
Verbrauchern bieten, sondern – verbunden mit der 
Produktanwendung – auch Wohlbefinden, Struktur 
und Verlässlichkeit, die uns helfen, uns souverän in 
einem nicht immer einfachen Alltag zu bewegen. 

In diesem Sinne werden wir auch 2017 und in den 
Folgejahren unsere Arbeit fortsetzen.

Herzlichst
Ihr

Dr. Rüdiger Mittendorff
Vorsitzender des Vorstandes 

Industrieverband Körperpflege- und

Waschmittel e.V.

1   Quelle: https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/VGR/Inlandsprodukt/Tabellen/Gesamtwirtschaft.html;jsessionid
=0CE53DB76DD8CDD47788515BB8AC559F.cae4
2  Quelle: http://www.gfk.com/de/insights/press-release/verbraucherstimmung-weiterhin-gut-gfk-konsumprognose-fuer-2016-traf-genau/
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Schönheit, Wohlbefinden und der Wunsch nach 
einem gepflegten Zuhause – das sind grundlegende 
Bedürfnisse der Verbraucher. Die Mitgliedsunter-
nehmen des Industrieverbandes Körperpflege- und 
Waschmittel haben diese Bedürfnisse ins Zentrum 
ihrer Aktivitäten gestellt und bedienen sie mit 
hochwertigen und verantwortungsvoll hergestell-
ten Produkten. Schönheitspflegeprodukte helfen 
gepflegt und gesund zu bleiben. Haushaltspflege-
produkte unterstützen die Reinigung und Pflege 
z. B. in den Bereichen Zuhause, Kleidung, Schuhe 
und Fahrzeuge und helfen damit nicht nur ihren 
Wert zu erhalten, sondern schaffen auch eine 
Atmosphäre, in der sich die Menschen wohl und 
gesund fühlen. Mehr noch: Körperpflege- und 
Haushaltspflegemittel erfüllen Träume und sorgen 
für Anerkennung und Selbstbewusstsein, wie die 
Marktforschung bestätigt.

Die hohe Akzeptanz der Produkte bei den Verbrau-
chern führt zu ständig steigenden Konsumaus
gaben und macht die Produkte der Schönheits
pflege- und der Haushaltspflegemittelindustrie 
zu einer wichtigen Säule des privaten Konsums in 
Deutschland. Im Jahr 2016 konnte der Umsatz 

insgesamt um 1,7 Prozent auf 18,2 Milliarden Euro 
gesteigert werden. Dabei legten Schönheitspflege
artikel um 1,6 Prozent und die Haushaltspflege
mittel um 2,0 Prozent zu. Die beiden Produkt
bereiche waren so erneut wichtige Treiber der 
Binnennachfrage. Jeder achte Euro wird heute 
im deutschen Lebensmittelhandel für Schönheits- 
und Haushaltspflege ausgegeben.

Damit ist der deutsche Markt für diese Produkte 
der mit Abstand größte in Europa.

1  �Die Marktzahlen 2016 basieren auf einer Hochrechnung des IKW 
auf Basis der Daten der IRI Information Resources GmbH

„�Konsum-Jahr 2016:  
Einzelhandel mit  
deutlichem Umsatzplus“ 

Handelsblatt, 6. Januar 2017 
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Schönheitspflegemittelmarkt 
Deutschland 2016 

Der Umsatz von Schönheitspflegemitteln stieg im 
Jahr 2016 erneut, diesmal um 216 Millionen Euro 
auf insgesamt 13,6 Milliarden Euro und damit um 
1,6 Prozent. Die Entwicklung basiert auf weiter stei-
genden Pro-Kopf-Ausgaben von derzeit 153 Euro 
pro Jahr und vor allem auf hochwertigen Neuein-
führungen. Das Wachstum wurde vorwiegend in 
den Handelskanälen Drogeriemärkte, Kauf- und 
Warenhäuser sowie Markendiscounter erwirtschaftet.

Die wesentlichen Wachstumssegmente waren Deko
rative Kosmetik, Deodorantien, Herrendüfte sowie 
Bade- und Duschzusätze.

Haushaltspflegemittelmarkt 
Deutschland 2016

Der Gesamtumsatz der Wasch-, Putz- und Reini-
gungs-Produkte für Privathaushalte ist in Deutsch-
land im Vergleich zum Jahr 2015 um 2 Prozent 
oder 91 Millionen Euro gestiegen und kommt auf 
rund 4,6 Milliarden Euro. Haupttreiber der Umsatz-
steigerung waren Weichspüler, Reinigungs- und 
Geschirrspülmittel.

Die Steigerungen wurden vor allem in den Handels-
kanälen Drogeriemärkte und Markendiscounter 
erzielt.
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Universal, Voll- und Colorwaschmittel 

Reinigungsmittel2

Geschirrspülmittel 

Raumdüfte 

Weichspüler 

Waschhilfsmittel3 

Autopflegemittel

Fein- und Spezialwaschmittel

Wohnraumpflegemittel4

Lederpflegemittel

HAUSHALTSPFLEGE-MARKT MIT DEUTLICHEN ZUWÄCHSENSCHÖNHEITSPFLEGE-MARKT WÄCHST KONTINUIERLICH

Haarpflegemittel

Haut- und Gesichtspflegemittel2

Dekorative Kosmetik

Mund- und Zahnpflegemittel

Damendüfte

Bade- und Duschzusätze

Deodorantien

Herrendüfte

Seifen und Syndets

Fußpflegemittel

Babypflegemittel3

Enthaarungsmittel

Aftershaves und Preshaves

Rasierpflegemittel2

Marktzahlen Schönheitspflege: Stand 1.12.2016
1  Hochrechnung des IKW auf Basis IRI-Daten Jan.–Sept. 2016 und Mitgliederinformationen; 2  Damen und Herren; 3  ohne Shampoo/Bade-/Duschzusatz/Seifen; 
©IKW

Marktzahlen Haushaltspflege: Stand 1.12.2016
1  Hochrechnung des IKW auf Basis IRI-Daten Jan. – Sept. 2016 und Mitgliederinformationen; 2  Bad-, Sanitär-, Glas-, Fenster-, Haushaltsreiniger; Rohr-, Abflussreiniger; 
Spezialreiniger (Ofen, Kalk, Metall); 3  Flecken-, Imprägnier-, Vorwasch-, Einweichmittel, Bleichen, Stärken, Bügelhilfen, Textilfärber und Textilentfärber; WC-Reiniger 
und -Steine; 4  Reinigungs- und Pflegemittel für Fußböden und Steine, Möbel und Polituren; ©IKW
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Marktverhältnisse

Trotz politischer Risiken wie beispielsweise dem an-
stehenden EU-Austritt Großbritanniens ist die Kon-
sumfreude der Deutschen nach Einschätzung der 
GfK-Marktforscher „nach wie vor ungebrochen“. So 
konnte der private Konsum – insbesondere auch in 
der Markenartikel-Industrie – wesentlich zur guten 
Wirtschaftsentwicklung beitragen.

Ausblick 2017

Im Jahr 2016 wuchs der Markt der Schönheits- und 
Haushaltspflegemittel in Deutschland trotz poli-
tischer Unsicherheiten und Terrorgefahr erneut um 
1,7 Prozent. Die innovativen und im täglichen Ein-
satz unverzichtbaren Produkte der vom IKW vertre-
tenen Branchen sowie die positive Entwicklung des 
allgemeinen Konsumklimas in Deutschland waren 
hier die Treiber.

Im Jahr 2017 stehen Wirtschaft und Politik vor weite-
ren großen Herausforderungen. Sowohl Binnen- als 
auch Außenhandel müssen sich in einem immer 
turbulenteren Umfeld behaupten. Internationale 
Abschottungstendenzen, anziehende Inflation und 
andauernde Terrorgefahr überschatten zum Jahres
start das Konsumklima und die wirtschaftliche 
Entwicklung.

Große Hoffnungen macht aber nach wie vor die 
Inlandsnachfrage. Das absehbar weiter niedrige 
Zinsniveau und die hohe Konsumneigung der 
Verbraucher lassen auf eine positive Entwicklung 
schließen.
 
Für den Wirtschaftsstandort Deutschland steht die 
Politik vor wichtigen Aufgaben: Durchsetzungs
kraft in Europa und der Welt, Lösungen in der 
Flüchtlingsfrage, Weitblick und Augenmaß bei 
Energie- und Steuerpolitik werden unter anderem 
ausschlaggebend sein für die Fortsetzung der 
bislang guten wirtschaftlichen Entwicklung in 
Deutschland. Ein zusätzlicher Faktor wird das Ergeb
nis der anstehenden Bundestagswahlen sein.

Der IKW geht für 2017 von einem weiter intensi-
vierten Wettbewerb seiner Mitgliedsfirmen aus, 
der sicherlich auch wieder zu Innovationen mit 
relevantem Mehrwert für die Verbraucher führen 
wird. Laut des im Dezember 2016 durchgeführten 
IKW-Branchenbarometers planen 70 Prozent der 
befragten Mitgliedsunternehmen größere Investi-
tionen und 65 Prozent rechnen mit einer guten 
bis sehr guten Marktentwicklung für 2017. Der IKW 
erwartet daher für 2017 ein Marktwachstum von 
ca. 2 Prozent.  

„�Die Konsumlaune der  
Verbraucher ist ungebrochen. 
Gleichzeitig nimmt schon 
seit einiger Zeit die Qualitäts
orientierung der Konsumenten 
zu. Es sind durchaus gute 
Zeiten für starke Marken.“ 

Dr. Robert Kecskes, GfK SE

„�2017 wird das Jahr  
maximaler Unsicherheit.“ 

Wolfgang Ischinger,  
Vorsitzender der Münchner Sicherheitskonferenz, 
Bild Zeitung, 14. Februar 2017

Die IKW-Mitgliedsunternehmen sorgten mit ho-
hen Investitionen in die Entwicklung von Inno-
vationen und Wettbewerbsaktivitäten für erneut 
stabiles Marktwachstum in der Schönheits- und 
Haushaltspflege. 

Im Markt der Schönheitspflegemittel bleiben die 
Drogeriemärkte mit einem Marktanteil von über 
46 Prozent der mit Abstand wichtigste und mit 
4,5 Prozent steigende Absatzkanal. Aber auch 
die Markendiscounter wachsen mit 6,8 Pro-
zent deutlich. Hingegen verlieren der traditio-
nelle Lebensmitteleinzelhandel und klassische 
Discountbereich teils deutlich an Bedeutung. 

Pro Kopf haben die Verbraucher 2016 bei den 
Schönheits- und Haushaltspflegemitteln mit 215 
Euro durchschnittlich vier Euro mehr ausgegeben 
als im Vorjahr.
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Anhaltendes Verbraucher- und  
Medieninteresse 

Die von den IKW-Mitgliedern hergestellten und 
vertriebenen Produkte für Schönheits- und Haus-
haltspflege haben eine große Bedeutung für 
das tägliche Leben der Konsumenten und tra-
gen zu Gesundheit, Wohlbefinden und Schönheit 
bei. Durchschnittlich benutzt ein Verbraucher in 
Deutschland ca. sechs Mal pro Tag ein Produkt 
aus dem Gesamtsortiment der IKW-Mitgliedsun-
ternehmen, verwendet für Schönheits- und Haus-
haltspflege ca. 1,3 Stunden am Tag und gibt dafür 
pro Kopf 215 Euro im Jahr aus.

Produkte, die elementare Grundbedürfnisse be-
friedigen und eine derart hohe Nutzungsfrequenz 
haben, stehen naturgemäß unter besonderer 
Aufmerksamkeit von Verbrauchern, Öffentlichkeit, 
Medien, Politik und Behörden. Daraus resultiert 
eine hohe Verantwortung. Dieser werden die Her-
steller gerecht durch kontinuierliche Produkt- und 
Prozessinnovationen, die Mehrwert für die Ver-
braucher generieren. Gleichzeitig liefern die Unter-
nehmen einen messbaren Beitrag zu Verbraucher- 
und Umweltschutz. Das Informationsbedürfnis der 
Öffentlichkeit und die kontinuierlichen Verbesse-
rungen innerhalb der Branche induzieren einen 
dauerhaften Kommunikationsbedarf, den es zu 
decken gilt.

Christian Lindner MdL
Bundesvorsitzender der Freien Demokraten und Vorsitzender  
der FDP-Landtagsfraktion Nordrhein-Westfalen (NRW)

„�Verbände sind Vermittler –  
zwischen Industrie, Politik,  
Behörden und Öffentlichkeit. 
Damit leisten sie einen  
wichtigen Beitrag für die  
Gesellschaft.“ 

Der IKW wird diesem Informationsbedürfnis ge-
recht durch hohe Dialogbereitschaft und eine 
regelmäßige Berichterstattung gegenüber allen 
involvierten Gruppen. Der Verband versteht es als 
seine Aufgabe, Regierungen, Behörden, wissen-
schaftliche Institutionen, Nichtregierungsorgani-
sationen und Medien umfassend zu informieren 
und als kompetenter Ansprechpartner zur Verfü-
gung zu stehen. 

Eine Vielzahl von Informationsveranstaltungen, 
Foren, Round-Table-Gesprächen und Dialogwork-
shops für unterschiedliche Zielgruppen trägt der 
geforderten Transparenz zusätzlich Rechnung. 
Dazu einige Beispiele:

Quelle: IKW-Schätzung basierend auf Studien von GfK und IFM

5,1 Std./Woche 9,3 Std./Woche

 

Haushaltspflege Schönheitspflege Insgesamt

©IKW

4,2 Std./Woche

1,3 Std.
/Tag

SO VIEL ZEIT VERBRINGEN DIE DEUTSCHEN JEDE WOCHE MIT PRODUKTEN DER SCHÖNHEITS- UND HAUSHALTSPFLEGE
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Mitgliederversammlung

Am 10. Mai 2016 fand in Hamburg die ordentliche 
Mitgliederversammlung des IKW statt.

Ein besonderes Highlight der Mitgliederversamm-
lung waren die Vorträge von Ines Imdahl, rheingold 
salon, zur IKW-Studie „Jugend ungeschminkt“ 
sowie von Professor Guido Quelle zum Thema 
„Profitabel wachsen“. 

„�Die vielen neuen nationalen  
und EU-Gesetze, die in  
immer kürzeren Abständen  
auf unsere Firmen zukommen,  
sind von vielen Mittelständlern 
kaum noch zu überblicken.  
Bei Fragen bietet der IKW eine 
sehr fundierte Hilfestellung an. 
Dies ist durchaus nicht selbst-
verständlich.“ 

Heinrich Beckmann,  
Vorsitzender des IKW-Mittelstandsausschusses,  
delta pronatura Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG

Ines Imdahl stellte mit den Ergebnissen der IKW-
Studie zum Thema Jugend und Körperpflege dar, 
wie beeindruckend wichtig für Jugendliche ein 
gepflegtes Äußeres und damit die Schönheits-
pflege ist.

Professor Guido Quelle stellte unterschiedliche 
Ansätze vor, mit welchen Veränderungen von Ge-
schäftsprozessen Unternehmen ihre Profitabilität 
deutlich steigern können. 

Mittelstand

Der Mittelstand hat im IKW traditionell einen be-
sonders hohen Stellenwert. Dreh- und Angelpunkt 
der Verbandsarbeit in diesem Bereich sind die 
zweimal pro Jahr stattfindenden Mittelstandsta-
gungen. Hier werden die für die mittelständische 
Wirtschaft relevanten Schwerpunktthemen inten-
siv aufgearbeitet. 

Bei der Frühjahrstagung 2016 waren dies zu Be-
ginn Erfahrungsberichte zu den Regionen Afrika & 
Baltikum. Martin Kalhöfer und Marc Lehnfeld von 
Germany Trade & Invest gaben einen Marktüberblick 
und berichteten über lokale Besonderheiten. Danach 
beleuchteten Marco Lustenberger und Felix Krohn 
von delta pronatura Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG 
Praxisbeispiele aus den genannten Regionen. 

Anschließend zeigte Thilo Voss von der NATIONAL-
BANK AG Weltwirtschaftstreiber und Möglich-
keiten zur Absicherung von Währungsrisiken auf. 
Rainer Anskinewitsch, IRI Information Resources 
GmbH, stellte die Kategorieentwicklung und aktu-
elle Käuferwanderungen vom und zum Discount 
dar. Die Sempora Consulting GmbH präsentierte 
gemeinsam mit den Mitgliedsfirmen Sebapharma 
GmbH & Co. KG und Weleda AG Möglichkeiten 
zur Marktbearbeitung im Absatzkanal Apotheke. 
Abschließend zeigte IFH RETAIL CONSULTANTS 
Gedanken auf zum Thema „Personal Care 2020: 
Zwischen Discount und Mehrwert, On- und Offline “.

Die Schwerpunktthemen der Herbsttagung waren 
der BREXIT und die Folgen für den Mittelstand, 
neueste Entwicklungen im Personalmanagement 
sowie Chancen der Online Vermarktung.

Dabei präsentierte Jürgen Matthes vom Institut 
der deutschen Wirtschaft Folgen des BREXIT für 
den Mittelstand und Dr. Dirk Mundorf von der Egon 
Zehnder Personalberatung neue Methoden der 
Personalentwicklung im Mittelstand. 

BGB-Vorstand des IKW und Geschäftsführer, 10. Mai 2016, Hamburg

Von links: Dr. Rüdiger Mittendorff (Vorsitzender, Sebapharma GmbH & Co. KG), Gabriele Hässig (Schatzmeisterin, Procter & Gamble Service 

GmbH), Georg Held (stellvertretender Vorsitzender, L’Oréal Deutschland GmbH), Thomas Keiser (Geschäftsführer)
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Auslandsgeschäft

Seit Mitte der neunziger Jahre fördert der IKW 
das Auslandsengagement seiner Mitgliedsunter
nehmen über die Beantragung und Organisation 
von Auslandsmessen. Diese helfen besonders dem 
Mittelstand, Wachstum außerhalb der deutschen 
Landesgrenzen zu realisieren. So beantragt der IKW 
u. a. Fördermittel beim Bundeswirtschaftsministe
rium für die Messeauftritte mittelständischer Mit-
gliedsunternehmen außerhalb der Europäischen 
Union. Diese „German Pavilions“ ermöglichen es 
den Unternehmen, sich und ihre Produkte auf indi
viduellen Firmenständen zu präsentieren. Dabei 
sind die ausstellenden Firmen in die Infrastruktur 
eines deutschen Gemeinschaftsstandes integriert 
und können unter dem nach wie vor anerkannten 
Qualitätsversprechen „Made in Germany“ firmie-
ren. Zudem profitieren sie von einer umfassenden 
Betreuung und Beratung und einem gemein-
samen Informations- und Service Point vor Ort. 
Darüber hinaus gibt es ein breites Portfolio unter-
stützender Maßnahmen wie Pressekonferenzen, 
Incentive-Veranstaltungen für Messebesucher, 

Ton- und Bildwerbematerial, Kundenzuführung 
und Besuche amtlicher deutscher Vertreter an den 
Messeständen. Zusätzlich werden auf die jeweilige 
Messe zugeschnittene Online-Auftritte zur Vorab-
kontaktanbahnung und Nachbereitung geboten. 
Hier können sich Aussteller, Presse und interes-
siertes Fachpublikum unter www.german-pavilion.
de weiter austauschen.

Der IKW ist derzeit bei folgenden Fachmessen 
engagiert: Beautyworld Middle East in Dubai, 
China Beauty Expo in Shanghai, Cosmoprof Asia 
in Hongkong, InterCHARM in Moskau sowie 
BeautyEurasia in Istanbul. Für die Cosmoprof 
North America  in Las Vegas bietet der IKW für 
seine Mitglieder erstmalig im Juli 2017 ein German 
Village an. 

Zusätzlich zu den Messe-Aktivitäten hat der IKW 
erstmalig in Zusammenarbeit mit dem Bundes-
wirtschaftsministerium Markterschließungsmaß-
nahmen für priorisierte Exportregionen initiiert. So 
wurden für 2017 Geschäftsanbahnungsreisen nach 
Brasilien und Japan beantragt und genehmigt.

German Pavilion, Beautyworld Middle East, Dubai, Mai 2016

IKW-Mittelstandstagung, 28. September 2016, Bad Homburg 

Von links: Markus Buntz (J. Bünting Beteiligungs AG), Dr. Rüdiger Mittendorff (Sebapharma GmbH & Co. KG), Thomas Keiser (IKW), Jürgen Matthes (Institut der deutschen 

Wirtschaft Köln e. V.), Christian Lindner (Bundesvorsitzender der FDP), Dr. Axel Fikenscher (The Nielsen Company), Dr. Dirk Mundorf (Egon Zehnder Personalberatung),  

Heinrich Beckmann (delta pronatura Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG)

„Quo vadis, Europa?“ hieß es dann bei einem 
spannenden Vortrag von Christian Lindner, Bun-
desvorsitzender der FDP, ehe Dr. Axel Fikenscher, 
The Nielsen Company, zum Thema Online-Shop-
ping überleitete. Dies vertiefte Rainer Pfuhler, 
rheingold salon, mit Studienergebnissen zu neu-
em Online-Nutzungsverhalten der Konsumenten. 
Markus Buntz von der J. Bünting Beteiligungs AG, 
schloss das Thema mit einer Fallstudie „Erfolg-
reiche Online-Vermarktung in der Praxis: Beispiel 
myTime.de“ ab.

Über die Tagungen hinaus hat der IKW 2016 erst-
malig einen Category Management Workshop in 
Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für Konsum-
forschung durchgeführt – mit besonderem Fokus 
auf die Bedürfnisse des Mittelstands. Auf Basis 
aktueller Marktforschungsmethoden wurden Mög-
lichkeiten einer noch effektiveren Kategoriebear-
beitung vorgestellt und an Beispielen verdeutlicht.
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Christoph Knoke, IRI, erläuterte, welche Produkt
kategorien 2016 am stärksten gewachsen sind 
und wo Verbraucher Produkte der Schönheits- und 
Haushaltspflege am liebsten einkaufen. Dr. Robert 
Kecskes, GfK, gab Einblicke in die Lebenswelt der 
Konsumenten. Als stärkste gesellschaftliche Trends 
identifizierte er Verantwortlichkeit (Selbst-Verant-
wortung und soziale Verantwortung) und Conve-
nience. Bei den Produkttrends machte er für die 
Haushaltspflege „Waschconvenience“ und für die 
Schönheitspflege „All-in-one Convenience“ aus.

Die Medienresonanz auf die Pressekonferenz war 
sehr positiv. Berichte in 214 Print- und Online-
medien erzielten eine mediale Reichweite von 
über 10 Millionen Kontakten* und bestätigen das 
Interesse einer breiten Öffentlichkeit. 

Medien als Mittler der Gesellschaft sind ein wich-
tiger Partner. Neben der jährlichen Pressekonfe-
renz bietet der IKW der Presse zahlreiche Anläs-
se und Anstöße zu Themen der Schönheits- und 
Haushaltspflege wie beispielsweise Round-Table-
Gespräche und Workshops zu Zukunftstrends. Da-
rüber hinaus beantworten die Kompetenzpartner 
Schönheitspflege und Haushaltspflege im IKW 
Fragen zu Haut- und Haarpflege, Schönheit und 
Selbstbewusstsein sowie Hygiene und Reinigung. 
Im Jahr 2016 wurden IKW-Informationen und 
Stellungnahmen in mehr als 5.700 Veröffentli-
chungen von Print- und Onlinemedien sowie Radio- 
und TV-Sendungen aufgenommen und erzielten 
damit eine mediale Gesamtreichweite von 374 
Millionen* Kontakten.
*Reichweite Onlinemedien in Visits/Tag

IKW-Wirtschafts-Pressekonferenz, 1. Dezember 2016, Frankfurt am Main

Presse + Presseecho

„Schönheits- und Haushaltspflege sind den Ver-
brauchern in Deutschland wichtig. Mehr als jeden 
achten Euro geben sie dafür aus. Das sind 215 Euro 
pro Kopf und Jahr – vier Euro mehr als im letz-
ten Jahr und deutlich mehr als die europäischen 
Nachbarn ausgeben. Mit ihrem kontinuierlichen 
Wachstum sind die Branchen Schönheits- und 
Haushaltspflege verlässliche Stützen der Konsum-
gütermärkte.“

„�Wir freuen uns, dass unsere 
Arbeit weiter zunehmende 
Anerkennung findet und aktuell 
mehrfach ausgezeichnet  
wurde.“
Thomas Keiser, IKW-Geschäftsführer

Das waren die Kernaussagen der IKW-Wirtschafts-
Pressekonferenz, die am 1. Dezember 2016 in 
Frankfurt am Main stattfand. 

Die im IKW vertretene Industrie gehört zu den 
wenigen Branchen, die bereits während des lau-
fenden Jahres eine Schätzung über die Umsatz- 
und Marktentwicklung des Gesamtjahres abge-
ben. Die Daten der Marktforschungsinstitute IRI 
Information Resources und der Gesellschaft für 
Konsumforschung (GfK) ergänzen diese Progno-
sen quantitativ und qualitativ. 

Weitere Aktivitäten

Über Tagungen und Auslandsmessen hinaus bie-
tet der IKW seinen Mitgliedsfirmen eine Vielzahl 
an zusätzlichen Leistungen. Hierzu zählen unter 
anderem naturwissenschaftlich-technische Infor-
mationsveranstaltungen und Workshops genauso 
wie ein umfangreiches Kompendium an Fach-
Informationen im IKW-Extranet und die Erstellung 
von Freiverkäuflichkeitszertifikaten für Exportmärkte.

Außerdem ist der IKW geschätzter Ansprech-
partner und Schnittstelle zwischen Behörden, 
Verbrauchern, Medien und Industrie.

All dies führt zu einer hohen Zufriedenheit der 
Mitgliedsunternehmen im IKW. 

„Haushaltspflege- und  
Schönheitspflegemittel sind 
Selbstbewusstsein und  
Lebensqualität direkt aus  
der (Ver-)Packung.“ 
Christoph Knoke, Managing Director, IRI Information 
Resources GmbH
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Jun 16 HP Basisseminar: Wesentliche Vorschriften für Wasch-, 
Pflege- und Reinigungsmittel, Frankfurt am Main

Jul 16 HP �Redaktionsbesuche, Hamburg, München, 
Baden-Baden, Offenburg, Rastatt

Sep 16 HP �DetNet: Wiederholungs-Seminar für akkreditierte 
Experten, Frankfurt am Main 

Sep 16 SP Basisseminar zum Kosmetikrecht in der EU,  
Frankfurt am Main

Sep 16 SP Fortbildungsveranstaltung zur Kosmetik-GMP, Frank-
furt am Main 

Sep 16 HP �Informationsveranstaltung für Hersteller von WPR-
Produkten, Frankfurt am Main 

Sep 16 SP DGK/IKW-Seminar für Sicherheitsbewerter in engli-
scher Sprache, Warschau

Sep 16 SP, HP �Mittelstandstagung, Bad Homburg

Okt 16 SP Seminar „Kennzeichnung, Verpackung und Marketing 
von Kosmetika“, Frankfurt am Main

Okt 16 SP Journalistentraining, Hamburg und München

Okt 16 SP, HP IKW/IGA-Informationsveranstaltung: "Aktuelle Ände-
rungen im Gefahrgutrecht", Frankfurt am Main 

Nov 16 SP Seminar zum Kosmetikrecht in Brasilien und in den 
USA, Frankfurt am Main

Nov 16 SP Informationsveranstaltung zur EG-Kosmetikverord-
nung,  Frankfurt am Main

Dez 16 SP DGK/IKW-Seminar für Sicherheitsbewerter, Frankfurt 
am Main

Jan 17 SP IKW/ALB-Workshop, Frankfurt am Main

Feb 17 SP DGK/IKW-Seminar für Sicherheitsbewerter, Frankfurt 
am Main

Mär 17 SP, HP Mittelstandstagung, Bad Homburg

Apr 17 SP Seminar „Kennzeichnung, Verpackung und Marketing 
von Kosmetika“, Frankfurt am Main

Apr 17 HP Journalisten-Roundtable-Gespräche, Hamburg, Berlin, 
Frankfurt, Baden-Baden, Offenburg, Rastatt

Apr 17 SP Journalisten-Roundtable-Gespräche, Hamburg und 
München

Mai 17 SP, HP Mitgliederversammlung, Berlin

Mai 17 HP Basisseminar: Wesentliche Vorschriften für Wasch-, 
Pflege- und Reinigungsmittel, Frankfurt am Main

Übersicht IKW-Veranstaltungen Juni 2016 – Mai 2017		  Verpackung

Im Sommer 2016 hat das Bundesumweltministeri-
um den Entwurf für ein neues Verpackungsgesetz 
vorgelegt, das an die Stelle des ursprünglich disku-
tierten Wertstoffgesetzes treten soll. Der Gesetz-
entwurf übernimmt weitgehend die Regelungen 
der bisherigen Verpackungsverordnung, sieht aber 
insbesondere höhere Recyclingquoten für Ver-
packungen vor. Die bewährte Recyclingpraxis zu 
Verpackungen der vom IKW vertretenen Produkte 
durch die dualen Systeme wird hierdurch nicht in 
Frage gestellt. 

Im November 2016 wurde eine Anpassungsricht-
linie zur Aerosolrichtlinie veröffentlicht, mit der der 
höchste zulässige Druck in Aerosolpackungen, die 
nicht entzündbare komprimierte Gase enthalten, 
auf 15 bar bei 50°C angehoben wird. Diese Richtlinie 

sah auch eine rein redaktionelle Überarbeitung der 
Kennzeichnungsregelungen der Aerosolrichtlinie vor. 
Schon im Sommer 2016 war die deutsche Sprach-
fassung der Aerosolrichtlinie berichtigt worden. So 
wurde der Richtlinientext nunmehr einheitlich an 
die in der CLP-Verordnung verwendeten Begriffe 
„entzündbar“, beziehungsweise „extrem entzünd-
bar“ angepasst. Der IKW hat sich an einer Ende 2016 
durchgeführten Internetkonsultation zur Evaluierung 
der Aerosolrichtlinie beteiligt. Diese Richtlinie hat sich 
sehr gut als Rechtsgrundlage für das Inverkehr
bringen von Aerosolen bewährt und gewährleistet ein 
hohes Sicherheitsniveau der Aerosolprodukte aus 
den Bereichen der Schönheits- und Haushaltspflege. 
Insoweit gibt es keinen Anlass für eine Überarbei-
tung dieser Regelungen. Federführend werden diese 
Themen in Deutschland von der Industrie-Gemein
schaft Aerosole (IGA) betreut, mit der der IKW in 
einer Bürogemeinschaft zusammenarbeitet.

1. und 2. Multiplikatorentagung, 11. März 2016, Fulda, Klaus Müller, Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (Bild 1); Dr. Bernd Glassl, IKW (Bild 2)  3. Forum Waschen, D_A_CH-Tagung Hauswirtschaft, 
21.–22. April 2016, Bonn; Elke Wieczorek, DHB - Netzwerk Haushalt e . V.; Prof. Dr. Rainer Stamminger, Institut für Landtechnik Universität Bonn; Dr. Katharina Ellmer, Freudenberg Technology 
Innovation SE & Co. KG  4. IKW-Ältestenrats-Sitzung, 9. Mai 2016, Hamburg, Heinrich Beckmann, delta pronatura Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG; Jörg A. Breckwoldt; Dr. Rüdiger Mittendorff, 
sebapharma GmbH & Co. KG; Herbert Sendlinger; Vincent Wupperman; Klaus Lange  5. Cosmetics Europe week - panel discussion, 13.–17. Juni 2016, Brüssel, Roman Mokry, DG Grow, European 
Commission; Birgit Huber, IKW; Bettina Ørsnes Larsen, The Danish Environmental Protection Agency; Gerald Renner, Cosmetics Europe  6. Dialog Kosmetik, 5.–6. September 2016, Frankfurt 
a. M., Marcus Bloser, iku GmbH; Prof. Jürgen Lademann, Charité; Birgit Huber, IKW; Klaus Afflerbach, health & media GmbH  7. und 8. WPR-Infoveranstaltung, 7. September 2016, Frankfurt a. M., 
Dr.-Ing. Annekatrin Lehmann, TU Berlin (Bild 1); Dr. Bernd Glassl, IKW; Dr. Philipp Schäfer, Reckitt Benckiser Deutschland GmbH (Bild 2)  9. Kosmetik GMP, 12. September 2016, Frankfurt a. M.,  
Joanne Nikitakis, The Personal Care Products Council (PCPC)

10. IKW-Mittelstandstagung, 28. September 2016, Bad Homburg, Christian Lindner, FDP.  11. European Federation for Cosmetic Ingredients (EFfCI) Meeting, 20. Oktober 2016, Potsdam, John Hibbs, 
British Association for Chemical Specialities (BACS); Birgit Huber, IKW; Lin Qingbin, China Food and Drug Administration (CFDA) 12. Messe InterCHARM, 26.–29. Oktober 2016, Moskau, Baran Ercan, 
expotec; Navina Kautz, Deutsche Botschaft Moskau; Thomas Keiser, IKW  13. Gründungsversammlung des Science Media Center, 22. November 2016, Heidelberg, Birgit Huber, IKW; Dr. Robin Wegener, 
Bayer Science & Education Foundation; Johannes Seiler, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn  14. IKW-Wirtschaftspressekonferenz, 1. Dezember 2016, Frankfurt a. M.  15. IKW/ALB-Workshop, 
11. Januar 2017, Frankfurt a. M., Dr. Gerd Mildau, Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt Karlsruhe  16. Sitzung des International Association Collaboration mit 17 Verbänden, 1. März 2017, 
Palm Beach, Linda R. Marshall, Elysee Scientific Cosmetics, USA; Pedro Amores da Silva, ABIHPEC, Brasilien; Birgit Huber, IKW  17. IKW-Mittelstandstagung, 22. März 2017, Frankfurt a. M., Petra Schäfer, 
Globus SB-Warenhaus Holding GmbH & Co. KG  18. VCI Parlamentarischer Abend, 29. März 2017, Berlin, Hubertus Heil, SPD; Kerstin Andreae, Die Grünen; Thomas Keiser, IKW
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IKW-Statistik belegt: Kosmetika sind 
sehr gut verträglich

Die Sicherheit der Verbraucher hat für die Herstel-
ler kosmetischer Produkte einen sehr hohen Stel-
lenwert. Die Überprüfung der Verträglichkeit kos-
metischer Mittel für die Anwender ist daher fester 
Bestandteil der Sicherheitsbewertung durch den 
Hersteller. Alle kosmetischen Mittel werden über 
die gesetzlichen Vorschriften hinaus vor der Ver-
marktung von einem eigens dafür ausgebildeten 
Experten (Sicherheitsbewerter) in einem umfas-
senden Sicherheitsbericht überprüft und bewertet. 
Hierzu werden vor der Markteinführung unter an-
derem Anwendungs- und Verträglichkeitsstudien 
an Probanden durchgeführt. Trotzdem können in 
Einzelfällen Unverträglichkeiten wie beispielsweise 
allergische Reaktionen nie ganz ausgeschlossen 
werden. Bei über drei Milliarden verkauften Kos-
metikprodukten in Deutschland pro Jahr tritt pro 
einer Million verkaufter Produkte im Durchschnitt 
nur in 1,3 Fällen eine Unverträglichkeit auf. Bei 
diesen Unverträglichkeiten handelt es sich meist 
um leichte Haut- oder Schleimhautreizungen 
sowie allergische Reaktionen. Um eine optimale 
Verträglichkeit sicherzustellen, sollten Verbraucher 
nur solche kosmetischen Mittel verwenden, die für 
ihren jeweiligen Haut- bzw. Haartyp geeignet sind, 
und sie sollten immer die Anwendungshinweise 
auf der Verpackung befolgen.

Im Falle einer allergischen Reaktion ist in der Regel 
nur ein bestimmter Inhaltsstoff des Produkts für 
eine individuelle Unverträglichkeit verantwortlich 
und nicht das gesamte kosmetische Mittel. Ein 
Allergietest beim Hautarzt dient zur Identifikation 
des für den betroffenen Verbraucher problema-
tischen Inhaltsstoffes, so dass es möglich wird, 
diesen Inhaltsstoff zukünftig unbedingt zu vermei-
den. Mithilfe der INCI-Kennzeichnung (INCI: Inter-
national Nomenclature of Cosmetic Ingredients) 
können Verbraucher leicht die im Produkt enthal-
tenen Inhaltsstoffe überprüfen. Fachlich neutrale 
Informationen zu den Inhaltsstoffen kosmetischer 
Mittel bieten die Inhaltsstoff-Datenbank sowie die 
INCI-App von www.haut.de.

Stoffe

Mineralöle
Mineralöle (auch Paraffine genannt) werden in kos-
metischen Mitteln als sichere und wichtige Roh-
stoffe eingesetzt. Sie werden in unterschiedlicher 
Konsistenz in Kosmetika verwendet, beispielsweise 
als flüssige Öle oder feste Wachse. Aufgrund ihrer 
hervorragenden Hautverträglichkeit, ihrer ausge-
prägt pflegenden und schützenden Eigenschaften 
sowie ihrer hohen Reinigungsleistung sind Mineral-
öle besonders gut für viele kosmetische Produkte 
geeignet. Sie haben zudem filmbildende und was-
serabweisende Eigenschaften. Beim Lippenstift 
fördern Mineralöle zum Beispiel die Glanzbildung. 
Auch können sie dem kosmetischen Produkt eine 
gewisse Festigkeit verleihen und schützen die Haut 
vor Feuchtigkeitsverlust. 

Kosmetische Produkte, die Mineralöle enthalten, 
sind für Verbraucher gesundheitlich unbedenklich 
und sicher. Dies wird durch nationale und interna-
tionale Studien belegt. Alle verwendeten Rohstoffe 
müssen umfangreich geprüft werden und höchste 
Standards in Bezug auf Reinheit und Qualität erfül-
len. Diese Anforderungen gelten selbstverständlich 
auch für Kosmetikrohstoffe auf Basis von Mineralöl. 

Die Hersteller setzen in ihren Produkten nur hoch 
raffinierte und qualitativ hochwertige Mineralöle ein. 

„�Die im IKW vertretenen  
Kosmetikunternehmen stellen 
für Verbraucher sichere  
und wirksame Produkte her –  
unabhängig davon, ob es  
Naturkosmetik oder herkömm-
liche Kosmetik ist.“ 

Birgit Huber, Bereichsleiterin Schönheitspflege im IKW

Schönheitspflege
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Sie entsprechen den umfassenden gesetzlichen 
Regelungen, wie zum Beispiel der EG-Kosmetik-
Verordnung, und die Qualitätsvorgaben orientieren 
sich an Vorgaben aus dem EU-Arzneibuch. Damit 
haben die verwendeten Mineralöle Pharmaqualität. 
Die schon immer geltenden hohen Anforderungen 
an die Qualität und Reinheit von Mineralölen sind 
ferner seit 2004 in den Empfehlungen von COLIPA 
(jetzt: Cosmetics Europe) festgehalten. Hier finden 
sich insbesondere für Lippenpflegeprodukte spezi-
elle Vorgaben, da diese Produkte direkt auf die Lip-
pen aufgetragen werden und somit leicht über eine 
orale Aufnahme in den Körper gelangen können. 
Speziell zu Petrolatum muss eine Bestätigung des 
Lieferanten vorliegen, dass das Produkt ausdrück-
lich aus Stoffen hergestellt wird, die nicht krebser-
zeugend gemäß der EG-Gefahrstoffverordnung 
sind und deren gesamter Raffinationsprozess be-
kannt ist. 

Die in kosmetischen Produkten eingesetzten Mineral-
öle sind chemisch betrachtet sogenannte gesättigte 
Kohlenwasserstoffe, kurz MOSH (Mineral Oil Satu-
rated Hydrocarbons) genannt. Gelegentlich wird be-
hauptet, dass MOSH durch die Haut dringen könnten. 
Zahlreiche Untersuchungen belegen jedoch, dass 
eine Aufnahme durch die Haut nicht stattfindet. 

Darüber hinaus sind kosmetische Produkte wegen 
des Vorkommens von aromatischen Kohlenwasser-
stoffverbindungen (kurz MOAH, Mineral Oil Aroma-
tic Hydrocarbons) in die Diskussion gekommen. Vor 
ihrem Einsatz in kosmetischen Mitteln werden Mine-
ralöle und -wachse hochgradig gereinigt. Die Men-
gen, in denen MOAH auch nach höchster Reinigung 
noch enthalten sein können, sind unbedenklich für 
den Verbraucher. Dies gilt auch für Lippenpflegepro-
dukte auf Mineralölbasis, die sowohl MOSH als auch 
MOAH enthalten können. Mineralöle, die nach der 
Reinigung noch MOAH enthielten, wurden wieder-
holt untersucht, ohne dass ein Gefährdungspoten-
zial festgestellt wurde. Diese Einschätzung wird 
durch eine aktuelle Stellungnahme des kanadischen 
Ministeriums für Umwelt und Gesundheit vom März 
2015 gestützt. Zahlreiche Kanzerogenitätsstudien, 
die der Europäischen Chemieagentur ECHA vorlie-
gen, bestätigen zudem, dass von Mineralölen in den 
in Kosmetika verwendeten Qualitäten keine krebser-
regende Wirkung ausgeht.

Auch das Bundesinstitut für Risikobewertung kommt 
in einer aktuellen Bewertung zu dem Ergebnis, dass 
gesundheitliche Risiken durch die Aufnahme von 
Mineralölen in Kosmetika über die Haut für Ver-
braucher nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu 
erwarten sind.

Kunststoffe in kosmetischen Mitteln
Die Hersteller kosmetischer Produkte sind sich der 
Bedeutung eines umfassenden Gewässerschutzes 
bewusst und unterstützen europäische und welt-
weite Maßnahmen, die Mengen an Plastik, die zur 
Verschmutzung der Meere beitragen, zu reduzieren. 

Nach Kenntnis des IKW stellen feste Kunststoff-
partikel aus kosmetischen Mitteln nur einen sehr 
geringen Anteil des Gesamteintrags von Kunst-
stoffen in die Gewässer dar. Wissenschaftliche 
Untersuchungen belegen, dass ihr Anteil am 
Gesamteintrag in die Nordsee gegenüber ande-
ren vorhandenen Kunststoffmaterialien zwischen 
0,1 und 1,5 Prozent beträgt. Um eine nachhaltige 
Lösung für den Meeresschutz zu erwirken ist da-
her ein ganzheitlicher Ansatz notwendig, der auf 
Basis wissenschaftlicher Belege die Gesamtheit 
aller Verursacher der marinen Verschmutzung ein-
schließt.

Die zunehmende Verunreinigung von Ozeanen mit 
Kunststoffen (Makroplastik) und kleinen Kunst-
stoffpartikeln (so genanntes Mikroplastik) ist ein 
sehr aktuelles Thema. Unter anderem wird dabei 
in der Öffentlichkeit die Einschätzung vertreten, 
dass kosmetische Mittel eine relevante Quelle für 
den Eintrag von Kunststoffpartikeln in Gewässer 
seien. 

Oftmals wird in den Berichten auch nicht eindeu-
tig zwischen Kunststoffen (Polymeren) in gelöster 
Form und festen Partikeln unterschieden. Feste 
Kunststoffpartikel unterscheiden sich von gelösten 
Polymeren sowohl durch Größe und Form als auch 
durch ihre physikalisch-chemischen Eigenschaf-
ten. Eine Verallgemeinerung der Fakten, die beide 
Bereiche gleichermaßen betrifft, ist somit nicht 
gerechtfertigt. Feste Partikel sind nur in einigen 
kosmetischen Mitteln enthalten. So werden bzw. 
wurden sie zum Beispiel in manchen Produkten 
zur Körper- oder Gesichtsreinigung eingesetzt, 
wenn das Produkt einen speziellen Peeling-Effekt 
aufweisen soll, oder in Hand-/Hautreinigungs-
Produkten im gewerblichen Bereich, die zur Ent-
fernung starker Verschmutzungen dienen. In der 

Vergangenheit kamen sie auch in wenigen spezi-
ellen Zahnpasten zur Anwendung. 

Laut einer aktuellen Umfrage unter den europä-
ischen Kosmetikherstellern durch Cosmetics Europe, 
dem europäischen Dachverband der Kosmetikin-
dustrie, haben die Hersteller die Menge an festen, 
nicht abbaubaren Kunststoffpartikeln, die in ab-
zuspülenden kosmetischen Produkten aufgrund 
ihres Reinigungs- und Peelingeffekts eingesetzt 
werden, zwischen den Jahren 2012 und 2015 
um 82 Prozent reduziert. Dieser Erfolg basiert auf 
der vorsorglichen und freiwilligen Entscheidung 
zahlreicher Hersteller, Reinigungs- und Peeling-
Produkte, die solche festen Kunststoffpartikel ent-
halten, entsprechend zu überarbeiten. Aufbauend 
auf diese freiwilligen Initiativen einzelner Hersteller 
hatte Cosmetics Europe im Oktober 2015 allen sei-
nen Mitgliedern empfohlen, bis 2020 feste, nicht 
abbaubare Kunststoffpartikel, die in abzuspülen
den kosmetischen Produkten aufgrund ihres Rei-
nigungs- und Peelingeffekts eingesetzt werden, 
durch alternative Stoffe zu ersetzen. Der IKW geht 
davon aus, dass der Verzicht der Kosmetikindu-
strie auf solche festen Kunststoffpartikel bereits 
vor dem Jahr 2020 vollzogen sein wird. In Zahn-
pasten werden feste Kunststoffpartikel bereits 
heute nicht mehr eingesetzt. 

Vor diesem Hintergrund sind die von einigen 
Nichtregierungsorganisationen derzeit geäu-
ßerten „Untersuchungen“, die belegen sollen, dass 
sich die Menge an verwendetem Mikroplastik in 
kosmetischen Produkten erhöht habe, für den IKW 

Seminar für Sicherheitsbewerter, 27. September 2016, Warschau, 
Dr. Jens Burfeindt, IKW
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EG-Kosmetik-Verordnung 1223/2009 gesetzlich 
verankert. Für die tägliche Arbeit ist es wesentlich, 
dass die Norm eindeutig und richtig verstanden 
wird und eine ausreichende Klarheit für die Um-
setzung besteht. Daher hat der IKW im Juni 2016 
seinen Kommentar zur „Kosmetik – Gute Herstel-
lungspraxis (GMP) – Leitfaden zur guten Herstel-
lungspraxis (ISO 22716:2007); Deutsche Fassung 
DIN EN ISO 22716:2008-12)“ aus dem Jahr 2013 
aktualisiert. Dieser Kommentar mit alternativen 
Begriffen, Ergänzungen und Kommentaren zu 
ausgewählten Passagen des Normen-Textes gibt 
Hilfestellung für den Anwender bei der zielgerich-
teten Umsetzung der Normvorgaben. Bei einigen 
Normabschnitten wurden zudem zur Unterstüt-
zung des Anwenders ergänzende Ausführungsde-
tails eingefügt. 

Im September 2016 hat der IKW erneut eine gut 
besuchte Fortbildungsveranstaltung zur Kosme-
tik-GMP durchgeführt. Die Inhalte der Fortbildung 
waren vielschichtig und erstreckten sich von der 
konkreten praktischen Umsetzung der Norm über 
die mikrobiologischen Anforderungen in der Kos-
metikbranche bis hin zu den Aktivitäten in den 
USA im Bereich GMP und Qualitätssicherung.

Nagelmodellage
Mittel zum Nagelmodellieren (Naildesign) sind 
nach deutschem bzw. europäischem Recht kos-
metische Mittel. Sie unterliegen den gesetzlichen 
Vorgaben und Sicherheitsanforderungen für diese 
Produktkategorie.

Produkte, die Hydrochinon, Hydrochinonmethyl
ether oder Benzoylperoxid enthalten, müssen laut 
Kosmetikrecht mit Warnhinweisen auf der Ver
packung versehen sein. Die Hersteller müssen darauf 
hinweisen, dass diese nur für gewerbliche Zwecke 
bestimmt sind, dass Hautkontakt zu vermeiden 
ist und dass die Gebrauchsanweisungen beachtet 
werden sollen.

Fragen zu Nagelmodellagen bearbeitet im IKW die 
Arbeitsgruppe Nagelmodelliermittel. Sie stellt u. a. 
Dossiers zur Vorlage bei Behördengremien zusam-
men, die die Sicherheit der eingesetzten Stoffe wie 
beispielsweise von Acrylaten belegen. 

Im gewerblichen Bereich stellt sie über die „Grup-
penmerkblätter für Nagelmodelliermittel“ Informa-
tionen zur Produktzusammensetzung und sicheren 

nicht nachvollziehbar. Die wissenschaftliche Kritik 
an Mikroplastik bezieht sich vorrangig auf feste 
Kunststoffpartikel. Viele der in der Untersuchung 
genannten Inhaltsstoffe liegen in kosmetischen 
Produkten aber als gelöste Polymere vor, die von 
festen Kunststoffpartikeln zu unterscheiden und 
daher separat zu betrachten sind. 

Gelöste Polymere übernehmen beispielsweise in 
Haarstyling- und Make-up-Produkten wichtige 
Funktionen. So wäre ein effektiver Hitzeschutz 
beim Haarstyling oder eine gute Abdeckungswir-
kung bei Make-ups ohne diese Polymerverbin-
dungen nicht möglich. Diese Stoffe haben mit 
Kunststoffpartikeln nichts zu tun, denn sie lie-
gen beim Auswaschen oder Abschminken wieder 
gelöst vor und werden entfernt. Nach heutigem 
Wissensstand tragen sie nicht zur Belastung der 
Meere mit festen Kunststoffpartikeln bei.

Kosmetik-GMP
Schon seit Jahrzehnten stellt die Kosmetikindu-
strie ihre Produkte nach den Grundsätzen der Gu-
ten Herstellungspraxis (GMP) her. Die Einhaltung 
der Kosmetik-GMP (Norm DIN EN ISO 22716) 
bei der Herstellung kosmetischer Mittel ist in der 

IKW-Fortbildung zur Kosmetik-GMP, 12. September 2016, Frankfurt am Main

Von links: Joanne Nikitakis (Director Cosmetic Chemistry, The Personal Care Products Council), Dr. Klaus Rettinger, Birgit Huber, Dr. Marita Grothus (alle IKW)

Anwendung für Nagelstudios bereit. Darüber hinaus 
sind weitere Broschüren zur sicheren Anwendung 
der Produkte in Vorbereitung.

Nanomaterialien in Kosmetika
Nanomaterialien unterliegen seit dem 11. Juli 2013 
einer gesonderten Kennzeichnungspflicht im euro-
päischen Kosmetikrecht: Im Rahmen der Inhalts-
stoffliste werden Nanomaterialien mit dem Suffix 
„(nano)“ kenntlich gemacht. Außerdem gilt für 
diese Stoffe eine Zulassungs- bzw. Notifizierungs-
pflicht. Die wichtigsten in kosmetischen Mitteln 
eingesetzten Nanomaterialien sind die beiden 
als UV-Filter in Sonnenschutzmitteln verwende-
ten sogenannten Mikropigmente Titandioxid und 
Zinkoxid sowie der Farbstoff Carbon Black. Diese 
und weitere Stoffe wurden zwischenzeitlich vom 
Wissenschaftlichen Komitee „Verbrauchersicher-
heit“ der Europäischen Kommission (SCCS) als 
sicher bewertet und in den Anhängen der EG-
Kosmetik-Verordnung ausdrücklich zugelassen. 
Verbrauchergerecht aufbereitete Informationen 
zu diesen Stoffen sowie zur Kennzeichnung von 
Nanomaterialien stehen auf der Internetseite des 
DIALOG KOSMETIK zur Verfügung. 
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Apps zur Bewertung von Kosmetik-
Inhaltsstoffen
Diverse Internet-Portale und Smartphone-Apps bie-
ten eine „Bewertung“ von Kosmetik-Inhaltsstoffen 
an, zum Beispiel anhand des Barcodes (Strich-
codes) von Kosmetikprodukten. Dabei handelt es 
sich überwiegend um kommerzielle Angebote. 
Die Kriterien, nach denen Kosmetik-Inhaltsstoffe 
in solchen Angeboten bewertet werden, sind aus 
Sicht des IKW nicht nachvollziehbar. Verlässliche 
Aussagen über Wirkung, gesundheitliche Unbe-
denklichkeit oder Umweltverträglichkeit einzel-
ner Inhaltsstoffe in kosmetischen Mitteln können 
nur auf Basis einer fundierten wissenschaftlichen 
Analyse unter Betrachtung der Konzentration des 
Stoffes im jeweiligen Fertigprodukt und dessen 
Anwendungsbedingungen getroffen werden. So-
weit erkennbar, verfügen die entsprechenden An-
bieter in der Regel nicht über den erforderlichen 
wissenschaftlichen Hintergrund, sondern bedienen 
sich willkürlich zusammengestellter Kriterienkata
loge. Teilweise basieren die Bewertungen der 
Rohstoffe auch auf nicht allgemein akzeptierten 
wissenschaftlichen Einzelmeinungen, sind veraltet 
und werden als fragwürdig angesehen. Eine gut/
schlecht-Bewertung einzelner Stoffe auf dieser 
Basis, unabhängig von einer konkreten kosme-
tischen Formulierung, ist daher nicht möglich. So 

ist auch jede Art von Ampel- oder Smiley-Einstu-
fung kosmetischer Inhaltsstoffe wissenschaftlich 
nicht haltbar und als Orientierung für Verbraucher 
nicht verlässlich.

Verlässliche Aussagen über die Sicherheit kosme-
tischer Inhaltsstoffe können nur getroffen werden, 
wenn sie auf einer breit akzeptierten, aktuellen 
wissenschaftlichen Meinung basieren, wie sie bei-
spielsweise vom unabhängigen Wissenschaftli-
chen Komitee „Verbrauchersicherheit“ der EU, dem 
Scientific Committee on Consumer Safety (SCCS), 
vertreten wird.

Gruppenmerkblätter für kosmetische 
Mittel
Nach deutschem wie europäischem Recht sind 
kosmetische Mittel von den Pflichten zur Kenn-
zeichnung nach dem Chemikalienrecht und zur 
Übermittlung von Sicherheitsdatenblättern aus-
genommen. Nach den Vorschriften der deutschen 
Gefahrstoffverordnung muss jedoch ein Arbeitge-
ber, in dessen Betrieb mit kosmetischen Mitteln 
umgegangen wird, eine Gefährdungsbeurteilung 
für seine Beschäftigten durchführen. Die Grup-
penmerkblätter des IKW enthalten – ergänzend 
zu den mit den Produkten mitgelieferten Ge-
brauchsanweisungen – alle notwendigen weiteren 
Informationen für den sicheren Umgang mit kos-
metischen Mitteln im gewerblichen Bereich (zum 
Beispiel bei der Lagerhaltung des Handels, im Fri-
seursalon, Kosmetik- oder Nagelstudio). Mit ihrer 
Hilfe können bei Unfällen oder bei versehentlichem 
Fehlgebrauch eines Produktes die notwendigen 
Maßnahmen getroffen werden, um Schaden von 
den Mitarbeitern bzw. Kunden abzuwenden.

Im Berichtszeitraum wurde auch die englisch-
sprachige Fassung der Gruppenmerkblätter um-
fassend erweitert und aktualisiert. Sie steht nun 
– wie bereits die deutsche Fassung – über die 
Internet-Datenbank http://gmb.ikw.org/ kostenlos 
in verschiedenen Varianten zum Herunterladen zur 
Verfügung.

Werbeaussagen zu kosmetischen  
Mitteln
Nach Artikel 20 der EG-Kosmetik-Verordnung war 
die EU-Kommission aufgefordert, einen Bericht 
über die Verwendung von Werbeaussagen zu 
kosmetischen Mitteln auf der Grundlage der von 
der Kommission festgelegten gemeinsamen Kri-
terien („Claims-Verordnung“) vorzulegen. Der im 
September 2016 veröffentlichte Bericht bestätigt, 
dass der bestehende europäische Rechtsrahmen 
zu Werbeaussagen und Werbung für kosmetische 
Mittel sehr umfassend ist und ein hohes Verbrau-
cherschutzniveau sicherstellt. Nach den Rückmel-
dungen der Mitgliedstaaten zu diesem Bericht 
wurden 90 Prozent der untersuchten Werbeaus-
sagen für kosmetische Mittel als mit der „Claims-
Verordnung“ konform erachtet.

Nur zu „frei von …“-Claims und zur Auslobung 
„hypoallergen“ werden nach dem Bericht noch zu-
sätzliche Erläuterungen erwogen, die die europä-
ischen Claims-Leitlinien ergänzen könnten. Ein im 

Sommer 2016 diskutierter Entwurf für eine Ergän-
zung dieser Leitlinien wurde im Berichtszeitraum 
jedoch nicht veröffentlicht. Dieser Entwurf enthielt 
die fragwürdige These, dass auch reine „frei von 
...“-Auslobungen, die keine ausdrückliche Abwer-
tung der genannten Stoffe enthalten, unter dem 
Gesichtspunkt einer ungerechtfertigten Herabset-
zung als irreführend eingestuft werden könnten. 
Nach geltendem Recht werden diese Fälle jedoch 
nicht vom Irreführungsverbot erfasst und können 
daher nicht mit einer solchen Begründung bean-
standet werden. 

Eine Arbeitsgruppe mit Beteiligung einiger Über-
wachungsämter und des IKW hat einen Aufsatz 
zu Werbeaussagen bei kosmetischen Mitteln er-
arbeitet, der im Oktober 2016 veröffentlicht wurde. 
Dieser enthält zusätzliche Erläuterungen zur Um-
setzung der „Claims-Verordnung“ und geht auf 
die aktuelle Rechtsprechung in Deutschland zu 
Fragen der Wirknachweise für Werbeaussagen in 
der Kosmetik ein.
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Kooperation & Dialog

Fortbildung für Sicherheitsbewerter
In der seit 2010 gültigen EG-Kosmetik-Verordnung 
nehmen die Anforderungen an die Sicherheits-
bewertung kosmetischer Mittel einen besonderen 
Stellenwert ein. Dies betrifft sowohl die Detailtiefe 
des Sicherheitsberichts als auch die fachliche 
Qualifikation des Sicherheitsbewerters. Gemein-
sam mit der Deutschen Gesellschaft für Wissen-
schaftliche und Angewandte Kosmetik (DGK) 
hatte der IKW bereits im Jahre 1998 erstmals Fort-
bildungskurse für Sicherheitsbewerter ins Leben 
gerufen. Die Struktur sowie die Inhalte der Kurse 
wurden im Jahr 2006 umfassend überarbeitet 
und danach regelmäßig weiter aktualisiert. Als 
Referenten für diese Kurse konnten hochkarätige 
Experten ihres jeweiligen Faches von Hochschulen, 
Behörden und aus der Industrie gewonnen werden, 
so zum Beispiel auch eine Reihe von Mitgliedern 

der Kosmetik-Kommission am Bundesinstitut für 
Risikobewertung (BfR). Der regelmäßig angebo-
tene Kurszyklus besteht aus sieben Einzelkursen 
von jeweils zwei Tagen Dauer. Am Ende eines jeden 
Kurses werden in einer Klausur die erlernten Kurs-
inhalte überprüft (die Teilnahme ist freiwillig).

DGK und IKW bieten ergänzend zu den Fortbil-
dungskursen halbjährlich stattfindende Praxissemi
nare für Sicherheitsbewerter an. Seit kurzem wer-
den parallel zum deutschen Kursprogramm auch 
englischsprachige Kurse und Seminare angeboten. 
Personen, die zusätzlich zur erfolgreichen Teilnah-
me an allen sieben Kursen des Fortbildungszyklus 
dreimal in den letzten drei Jahren an DGK/IKW-
Seminaren für Sicherheitsbewerter teilgenommen 
haben, können – sofern sie eine Ausbildung ent-
sprechend Artikel 10 Abs. 2 der EG-Kosmetik-Ver-
ordnung 1223/2009 nachweisen – auf Antrag das 
Zertifikat „DGK-Sicherheitsbewerter“ erhalten, das 
bereits für etwa 80 Personen erteilt werden konnte. 
Weitere Informationen zum Fortbildungsangebot 
für Sicherheitsbewerter können Interessierte auf 
den Internetseiten www.sicherheitsbewerter.info bzw. 
www.safetyassessor.info finden.

Das Thema des 10. Dialog Kosmetik im 
September 2016 war „Jugendliche und 
Kosmetik – Über was müssen wir (wie) 
reden?“ 
Junge Menschen leben heutzutage vielfach in 
einem Zustand latenter Überforderung. Zusätzlich 
zu den Veränderungen am eigenen Körper, die sie 
als verwirrend, oft auch als peinlich empfinden, 
prasselt eine Vielzahl an Anforderungen auf sie 
ein. Turbo-Abitur und verschulte Studiengänge 
lassen kaum Luft zum Atmen. Freizeit muss zwi-
schen Verpflichtungen gequetscht werden. Immer 
neue Trends haben eine immer kürzere Halbwert-
zeit. Die Kommunikationswege ändern sich dra-
matisch: WhatsApp, Instagram & Co. ersetzen 
das persönliche Treffen. Dafür sind Jugendliche 
heute überall und immer „on“ – vom Aufwachen 
bis zum Einschlafen. Einen festen Rhythmus hat 
ihr Leben nur noch selten – auch, weil tradierte 
Familienmodelle vom Aussterben bedroht sind. 
Immer mehr Jugendliche wachsen mit nur einem 
Elternteil oder in Patchwork-Familien auf, pendeln 
zwischen Mama und Papa hin und her. Oder, das 
andere Extrem, sie werden auf Schritt und Tritt von 
überfürsorglichen Helikopter-Eltern umschwirrt. 
Dabei bewegen sie sich zwischen dem, was sie 

selbst von sich und ihrem Leben erwarten, und 
den Erwartungen, die andere auf sie projizieren: 
Eltern, Lehrer, Freunde. Die Folge ist Unsicherheit. 
Das Gefühl von Kontrollverlust. Und das dringende 
Bedürfnis nach Sicherheit und Stabilität. 

Beides suchen junge Menschen in Mode und Kos-
metik. Denn anders als in früheren Jahrzehnten 
ist heute nicht mehr das Sich-Abgrenzen Mittel 
zum Zweck, sondern das Sich-Anpassen an den 
Mainstream. 85 Prozent der Jugendlichen nutzen 
Pflege- bzw. Kosmetikprodukte, weil sie sich damit 
sicherer fühlen; immerhin zwei Drittel, um „nicht 
negativ aufzufallen“. 

Der 10. DIALOG KOSMETIK beschäftigte sich inten
siv mit der Frage, worüber und wie wir mit Jugend-
lichen reden müssen. Möglicherweise weniger als 
in der Vergangenheit mit dem erhobenen Zeige-
finger. Stattdessen eher lobend und bestärkend 
– dann aber konsequenterweise auch verantwor-
tungsbewusst und erklärend. Getreu der Devise: 
Wir haben verstanden, dass euch Kosmetik wichtig 
ist. Dann lasst uns darüber reden, wie ihr sie richtig 
anwendet und wann ihr besser einen Experten zu 
Rate zieht.
 

Dialog Kosmetik, 5.–6. September 2016, Frankfurt am Main

Sicherheitsbewerter-Seminar, 5. Dezember 2017, Frankfurt am Main

„�Die Sicherheitsbewerterkurse 
vermitteln das unentbehrliche 
Basiswissen für die kompe-
tente Bewertung der Sicherheit 
kosmetischer Mittel.“

Prof. Dr. Gerhard Eisenbrand, Universität Kaiserslautern, 
Senior Forschungsprofessor im Ruhestand und Vorsitzen-
der der Kosmetik-Kommission beim BfR
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Journalisten-Kosmetiktraining 2016: 
Faszinosum Haut 
Seit 2006 bietet der Kompetenzpartner Schön-
heitspflege ganztägige Weiterbildungsseminare an. 
International anerkannte Experten aus Forschung 
und Entwicklung vermitteln Basiswissen über Haut 
und Haar, gepaart mit neuesten Erkenntnissen, 
und erklären die Zusammensetzung moderner 
Kosmetikprodukte. Die Seminare eignen sich für 
JournalistInnen, die ihr Wissen auffrischen und 
auf den neuesten Stand bringen möchten.

Wie ist die Haut aufgebaut, welche Funktion hat 
sie und wie ändert sich diese Funktion altersbe-
dingt? Was hat es mit der Hyperpigmentierung auf 
sich und welche neuen Wirkstoffe gibt es in der 
Anti-Age Hautpflege? In den Kosmetiktrainings 
für Journalisten in Hamburg und München gaben 
international anerkannte Experten aus Forschung 
und Entwicklung Antworten auf diese und weitere 
spannende Fragen. Dabei ging es zunächst um 
den Aufbau der Haut, zum Beispiel um die Auf-
gaben von Talgdrüsen und Pigmentzellen. Weiter 

wurde der Hype um die Hyperpigmentierung be-
schrieben. Dieser beruht auf Studien, nach denen 
ein Mensch mit gleichmäßiger Pigmentierung 
um zehn Jahre jünger geschätzt wird. Es ist da-
her kein Wunder, dass Betroffene die kosmetisch 
störenden, aber medizinisch harmlosen Pigment-
flecke wieder loswerden wollen und entsprechend 
der Ursache unterschiedliche Therapien zur Ent-
fernung anwenden. 

Im Anschluss an diese Basisinformationen über 
die Haut wurde dann aufgeklärt, wie man seine 
Haut ihrem Alter entsprechend reinigt und pflegt. 
Stehen in der Pubertät noch Unreinheiten und 
die übermäßige Talgproduktion im Fokus, so wird 
die Haut im Laufe des Lebens immer fettärmer, 
schlaffer und empfindlicher. Also sind Pflegemaß-
nahmen sinnvoll, die den aktuellen Bedürfnissen 
der Haut entsprechen. 

Pigmentflecke, Elastizitätsverlust und rote Äder-
chen sind nur einige der sichtbaren Folgen der 
stetig wachsenden Umweltbelastung für die Haut. 
Neben UV- und Infrarot-Strahlung, Zigaretten-
rauch und Alkohol führen Feinstaub und Elektro-
smog dazu, dass in der Haut zu viel Protein-Müll 
entsteht. Dieser lässt die Haut vorzeitig altern. 
Wirkstoffe, die die Stressresistenz der Zelle und 
deren Entgiftung erhöhen, stehen folglich hoch im 
Kurs bei Kosmetikherstellern. 

Kaum zu glauben: in vielen Ländern ist die Kontrol-
le von Schweiß und Körpergeruch (noch) ziemlich 
unwichtig! In Deutschland ist das Aerosol-Spray 
besonders gefragt, dicht gefolgt von Roll-On’s. 
Die meisten Verwender entscheiden sich für ein 
Antitranspirant, das Aluminiumsalze enthält, die 
die Schweißproduktion drosseln. Das klassische 
Deodorant hingegen enthält nur antibakterielle 
Zusätze, außerdem Duftstoffe, die den Schweiß-
geruch maskieren und überdecken. 

Abschließend wurde noch die Palette an Enthaa-
rungsmethoden erläutert. Diese reicht von Rasur 
und Enthaarungscreme über „Zwirbeln“, Wachsan
wendung, Epilierer bis hin zum Intense-Pulsed-
Light-Blitzlicht. 
 

Round-Table 2016: Selbstbild und 
Selbstwert von Jugendlichen
rheingold salon hat im Auftrag des IKW eine 
tiefenpsychologisch-repräsentative Studie durch-
geführt und die Entwicklung des Selbstwertge-
fühls von Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
im Alter von 14 bis 21 Jahren untersucht. Welche 
Rolle spielt ein gepflegtes Aussehen für Jugend-
liche und junge Erwachsene. Welchen Einfluss 
hat die Pflege des Äußeren auf das Selbstwert-
gefühl der Jugendlichen? Und inwieweit können 
Kosmetik- und Schönheitsprodukte die Jugend-
lichen bei ihrer Selbstfindung unterstützen? Die 
erste tiefenpsychologisch-repräsentative Studie 
zum Erwachsenwerden liefert Antworten auf diese 
spannenden Fragen. Im Rahmen der qualitativen 
Befragung wurden dazu Gruppendiskussionen und 
Einzel-Tiefeninterviews mit insgesamt 56 Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen im Alter von 14 
bis 21 Jahren durchgeführt. Für die repräsentative 
quantitative Befragung wurden 1.012 Jugendliche 
und junge Erwachsene im Alter von 14 bis 21 Jahren 
interviewt.

Jugendliche ringen heute mit Unsicherheiten – 
nicht allein aufgrund von ungewohnten Gefühls-
schwankungen und aufkeimender Sexualität. Auch 
auf gesellschaftlicher und familiärer Ebene erleben 
sie eine Art Kontrollverlust. Diesem unsicheren 
Grundgefühl versuchen die Jugendlichen eine 
ganz eigene Strategie entgegenzusetzen: Sie legen 
verstärkt Wert auf ihr äußeres Erscheinungsbild.

Die Ergebnisse wurden in Deutschland den Jour-
nalisten in München und Hamburg bei Round-
Table-Gesprächen präsentiert. Darüber hinaus gab 
es weltweit ein großes Interesse an den Ergeb-
nissen: Die Studienleiterin Ines Imdahl (rheingold 
salon) hat inzwischen die Ergebnisse Fachleuten 
und der Öffentlichkeit auch in Belgien, Kanada, 
den Niederlanden und Finnland vorgestellt. Die 
Resonanz ist überwältigend und zeigt, dass die 
Studie nicht nur die Verhältnisse in Deutschland 
widerspiegelt, sondern die Beobachtung zeigt viel-
mehr, dass sich Jugendliche in anderen Ländern 
ähnlich verhalten. 

Im Berichtszeitraum wurden darüber hinaus ein-
zelne Studienergebnisse weiter aufgearbeitet und 
veröffentlicht. Unter den Titeln: „Bad hair day? Ein 
No-go!“, „Der Bart bleibt dran!“, „Kosmetik ist reine 
Mädchensache? Von wegen…“, „24/7 on – bloß 
nichts verpassen“ oder „Nicht ohne mein Deo“ 
wurden viele Erkenntnisse über den Selbstwert 
und das Selbstbild von Jugendlichen publiziert.
 

Journalisten-Kosmetiktraining, 4. Oktober 2016, Hamburg

Von links: Prof. Dr. Christiane Bayerl (Dr. Horst Schmidt Kliniken Wiesbaden), Dr. Marianne Waldmann-Laue 

(Henkel AG & Co. KGaA), Andrea Weber (Dr. Babor GmbH & Co. KG), Dr. Lena Schön (Dermatologikum 

Hamburg), Birgit Huber (IKW), Dr. Stephan Ruppert (Beiersdorf AG), Dr. Tessa Stahl (Reckitt Benckiser 

Deutschland GmbH)

„�Eine tolle Studie, die uns tief in 

die Welt der Jugendlichen blicken 

ließ. Die weltweite Resonanz hat 

uns überrascht und gezeigt, dass 

wir und der IKW einen Nerv  

getroffen haben.“ 

Ines Imdahl, Studienleiterin und Geschäftsführerin 
von rheingold salon
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unterladbare Reisecheckliste für Verbraucher. Ein 
Glanzlicht des Portals www.haut.de ist die kosten-
lose Inhaltsstoff-Datenbank.

Inhaltsstoff-Datenbank auf www.haut.de 
als App 
Die seit einigen Jahren auf dem Informations-
portal haut.de angebotene Inhaltsstoff-Datenbank 
wird kontinuierlich weiter ausgebaut und mit 
wissenswerten Informationen über die Inhalts-
stoffe kosmetischer Mittel angereichert. Der so 
genannte haut.de-INCI-Service steht unter dem 
Link http://www.haut.de/inhaltsstoffe-inci/ für alle 
interessierten Verbraucher zur Verfügung. Mit der 
Eingabe des INCI-Suchbegriffes, wie er auf der Ver-
packung des Produktes deklariert ist (zum Beispiel 
AQUA), wird eine Übersetzung des INCI-Namens 
bzw. eine Beschreibung des Stoffes angezeigt. Au-
ßerdem wird über die Funktionen des Stoffes und 
sein Vorkommen in Kosmetika informiert. Zusätz-
lich werden vielfach Hintergrundinformationen 
und Hinweise zur sicheren Verwendung angebo-
ten. Die Datenbank bietet Verbrauchern außerdem 
die Möglichkeit, die Welt der Inhaltsstoffe kosme-
tischer Mittel ausgehend von Produktkategorien 
oder Stoffgruppen zu erkunden. Im Berichtszeit-
raum wurde der haut.de-INCI-Service als ergän-
zendes Angebot auch in Form einer Smartphone-
App programmiert. Die App steht sowohl für iOS 
als auch für Android-Betriebssysteme kostenlos in 
den jeweiligen App-Stores zur Verfügung. 

www.haut.de
Das Internetportal www.haut.de bietet Verbrauchern 
und anderen Interessierten umfangreiche Infor-
mationen und Tipps zum Thema Kosmetik für 
Haut, Haar und Zähne. Qualifizierte Experten aus 
unterschiedlichen Fachbereichen aktualisieren das 
Portal regelmäßig mit neuen Informationen. 

Neben Experteninterviews, E-books und Broschü-
ren bietet das Portal Möglichkeiten zur Bestim-
mung des Hauttyps, aber auch die Möglichkeit der 
Bestimmung des individuellen Lichtschutzfaktors 
für einen optimalen Sonnenschutz und eine her-

TAG DES SONNENSCHUTZES
Der Aktions- und Informationstag zum Sonnen
schutz unter dem Motto: „Sonnenschutz? – 
Sonnenklar!“ ist eine jährlich am 21. Juni zum 
Sommeranfang wiederkehrende Gemeinschafts-
aktion einer Vielzahl von Akteuren und Orga
nisationen verschiedener Disziplinen, u. a. aus 
den Bereichen Gesundheitsschutz und -vorsorge, 
Medizin, Sport, Verbraucherschutz sowie des Fach
handels in Deutschland. Das erklärte Ziel des 
Aktionstags lautet: Das Bewusstsein der Verbrau-
cher für einen wirksamen (richtigen) Sonnen-
schutz zu schärfen.

Alle Interessierten sind aufgerufen, sich mit eige-
nen Aktionen an diesem Informationstag zu betei-
ligen. Die individuelle Ausgestaltung von Aktionen 
ist freigestellt. Die Organisatoren des Aktionstages 
stellen kostenlos umfangreiches Basis-Informa
tionsmaterial zur Verfügung, das über die Website 
www.sonnenschutz-sonnenklar.info angefordert 
werden kann (Verbraucherfaltblatt und Poster zum 
Sonnenschutz, Probepäckchen Sonnenschutzmit-
tel, fachliche Hintergrundinformationen für schu-
lende Personen). Über das Internetportal werden 
alle Aktionen angemeldet und auf Wunsch auch 
dort veröffentlicht. Die Internetseite bietet außer-
dem eine Reihe von interaktiven Zusatzangeboten 
für Verbraucher an, so zum Beispiel eine Hauttyp-
Bestimmung, eine individuelle tagesaktuelle Emp-
fehlung des passenden Lichtschutzfaktors sowie 
eine kostenlose Sonnenschutz-Sonnenklar-App, 
mit der unterwegs jederzeit der persönliche Licht-
schutzfaktor bestimmt werden kann.
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Produktsicherheit

Umfrage zu Produktunverträglich
keiten auf Wasch-, Reinigungs- und 
Pflegemittel 
Der Bereich Haushaltspflege im IKW fragt seit 
dem Jahr 2007 jährlich seine Mitgliedsfirmen, 
die Wasch-, Pflege- und Reinigungsmittel in 
Deutschland für Privatverbraucher vermarkten, 
nach den ihnen gemeldeten Unverträglichkeiten 
auf diese Produktarten. Für die Berichtsjahre von 
2006 bis 2015 wurden insgesamt 16,4 Milliarden 
Packungen vermarktet und folgende Fallzahlen 
registriert:

Der Bereich Haushaltspflege im IKW berichtet re-
gelmäßig mit Mitglieder-Informationen und Veran-
staltungen über aktuelle gesetzliche Regelungen 
und freiwillige Initiativen, die Wasch-, Pflege- und 
Reinigungsmittel (WPR-Produkte) betreffen. Bei 
Gesetzesvorhaben dient der Kompetenzpartner 
Haushaltspflege als Ansprechpartner für Ministe-
rien und Behörden des Bundes und der Länder 
sowie für Abgeordnete im Bundestag und im Euro
päischen Parlament. Dabei setzt er sich dafür ein, 
sowohl ein hohes Niveau in Bezug auf Verbraucher- 
und Umweltschutz sicherzustellen und gleichzeitig 
Regelungen zu erzielen, die für die Mitgliedsfirmen 
praktikabel sind.

Allergien Fälle von 2006 bis 2015 Fälle pro 1 Milliarde verkaufte Packungen

Anfragen von Ärzten 47 ca. 3 

ärztlich bestätigt 28 ca. 2

Hautreizungen Fälle von 2006 bis 2015 Fälle pro 1 Milliarde verkaufte Packungen

von Kunden plausibel 
beschrieben

4.331 ca. 264

ärztlich bestätigt 121 ca. 7 

Umfrageergebnisse zu Produktunverträglichkeiten von 2006 bis 2015

Die Ergebnisse der Umfrage bestätigen, dass aller
gische Reaktionen auf WPR-Produkte nur in ex-
trem wenigen Fällen beobachtet werden. Über die 
Ergebnisse werden regelmäßig relevante Bundes-
ministerien und Bundesoberbehörden informiert.

haushaltspflege
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Nachhaltigkeitsinitiativen 

FORUM WASCHEN
Das FORUM WASCHEN ist eine Dialogplattform 
mit Akteuren, die sich für Nachhaltigkeit in den 
Bereichen Waschen, Abwaschen und Reinigen im 
Haushalt einsetzen und praxistaugliche Tipps er-
arbeiten. Die Zahl der durch Fachleute vertretenen 
Behörden, Bundesministerien, Forschungsinstitutio
nen, Gewerkschaften, Hersteller von Wasch- und 
Reinigungsmitteln und Haushaltsgeräten, Kirchen, 
(Hoch)Schulen, Umweltorganisationen, Universitäten 
und Verbraucherverbänden lag im Januar 2017 bei 39. 

Das FORUM WASCHEN ging aus einer Nachhal-
tigkeitsinitiative des IKW aus dem Jahr 2001 her-
vor. Der IKW-Kompetenzpartner Haushaltspflege 
übernimmt die Aufgabe des Koordinationsbüros.

Aktionstag Nachhaltiges (Ab-)Waschen 
Während des 13. Aktionstages rund um den 10. 
Mai 2016 wurden deutschlandweit an über 150 
Orten mehr als 160 Aktionen durchgeführt. Für 
die Akteure wurden zum Aktionstag wieder Pro-
dukt- bzw. Informationspakete bereitgestellt, mit 
deren Hilfe vor Ort die unterschiedlichen kreativen 
Aktionen und Informationsstände für Verbraucher 
gestaltet werden konnten. Ziel der Aktionen ist es, 
Verbraucher anzusprechen und über Wasch- und 
Reinigungsmittel sowie den Energie- und Wasser-
einsatz beim Waschen und Reinigen zu informie-
ren und sie zum nachhaltigen Umgang mit diesen 
Ressourcen zu motivieren.

Während der Aktionstage wird seit dem Jahr 2008 
begleitend ein Gewinnspiel per Postkarte bzw. on-
line veranstaltet. 

Das hohe Engagement und die beachtliche Ori-
ginalität der in Eigeninitiative veranstalteten Akti-
onen werden von einer Jury Jahr für Jahr prämiert. 
Die jeweils besten Aktionen wurden im Jahr 2016 
in den vier Kategorien „Besondere Zielgruppen“, 
„Bildung“, „Öffentlichkeitsarbeit“ und „Originalität“ 
ausgezeichnet (siehe: forum-waschen.de/prae-
mierte-aktionen).

Der Schirmherr des Aktionstages 2016 war Klaus 
Müller, Vorstand des Verbraucherzentrale Bundes
verbandes e. V. (vzbv). Er schrieb im Grußwort: 
„Natürlich sollen Haushaltsfragen wie das Waschen, 
Abwaschen und Reinigen nicht zu einer wissen-
schaftlichen Aufgabe werden, aber gerade wenn 
es um den richtigen Einsatz von Wasch- und 
Spülmitteln geht, gilt bei vielen Verbraucherinnen 
und Verbrauchern noch „viel hilft viel“. In Zeiten 
von kompakten Waschmitteln und konzentrierten 
Spülmitteln stimmt diese Formel aber nicht mehr.“ 

Akteure im Forum Waschen 

Aktion Humane Welt e. V.; Arbeitsgemeinschaft 
Evangelischer Haushaltsführungskräfte (AEH) 
des Deutschen Evangelischen Frauenbundes e. V. 
(DEF); Berufsbildende Schule Ritterplan, Göttingen; 
Berufsverband Hauswirtschaft e. V.; Bundesamt 
für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicher-
heit (BVL); Bundesinstitut für Risikobewertung 
(BfR); Bundesministerium der Justiz und für 
Verbraucherschutz (BMJV); Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB); Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi); Bundesverband hauswirtschaft-
licher Berufe MdH e. V.; Deutsche Energie-Agentur 
GmbH (dena); Deutscher Allergie- und Asthma-
bund e. V. (DAAB); Deutscher LandFrauenverband 
e. V. (dlv); DHB – Netzwerk Haushalt e. V.; Die Ver-
braucher Initiative e. V.; Elisabeth-Knipping-Schule, 
Kassel; GermanFashion Modeverband Deutschland 
e. V.; Gesellschaft Deutscher Chemiker e. V., Fach-
gruppe Chemiedes Waschens; Gesundheitsamt 
Bremen; Hauptausschuss Detergenzien (HAD); 
HEA - Fachgemeinschaft für effiziente Energie-
anwendung e. V.; Hochschule Fulda, Fachbereich 
Oecotrophologie; Hochschule Rhein-Waal, Fakultät 
Life Sciences; Hochschule Technik und Wirtschaft 
Berlin (HTW), Studiengang Bekleidungstechnik; 
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie 
(IG BCE); Industrieverband Körperpflege- und 
Waschmittel e. V. (IKW); Informationsverbund 
Dermatologischer Kliniken (IVDK); Institut für 
Markt-Umwelt-Gesellschaft e. V. (imug); Institut für 
ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) GmbH, 
gemeinnützig; Öko-Institut e. V.; SEPAWA/LUV 
(Vereinigung der Seifen-, Parfüm- und Waschmittel
fachleute e. V.); Stiftung Warentest; Umweltbundes
amt (UBA); Universität Bonn - Sektion Haushalts-
technik; VerbraucherService Bayern im KDFB e. V. 
(VSB); Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. 
(vzbv); Verbraucherzentrale Sachsen-Anhalt e. V.; 
World Wide Fund For Nature Deutschland (WWF); 
Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronik
industrie e. V. (ZVEI)

Klaus Müller, Vorstand des Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (vzbv) Dr. Heinrich Bottermann, Generalsekretär der Deutschen Bundesstiftung 

Umwelt (DBU)

Schirmperson des Aktionstages Nachhaltiges (Ab-)
Waschen am 10. Mai 2017 ist Dr. Heinrich Botter-
mann, Generalsekretär der Deutschen Bundes
stiftung Umwelt (DBU). Er schreibt im Grußwort 
unter anderem: „Menschliches Verhalten hat im-
mer Auswirkungen auf Wirtschaft, Umwelt und 
Gesellschaft. Dabei ist das Verhalten jedes einzel-
nen Menschen von entscheidender Bedeutung. … 
Verbraucher können beispielsweise beim Geschirr-
spülen durch ihr Verhalten Wasser und Energie 
einsparen, ohne Abstriche bei der Reinigungslei-

stung oder Hygiene in Kauf nehmen zu müssen. 
Es ist wichtig, dass Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren des Forums Waschen alljährlich einen 
Aktionstag mit der Bevölkerung und besonders 
der jungen Generation durchführen, um ein nach-
haltigeres Verhalten beim Spülen, Waschen und 
Reinigen zu motivieren. Damit wird ein wichtiger 
Beitrag zur Stärkung der Handlungskompetenz im 
Alltag geleistet. …“

Im August 2016 wurde über das FORUM 
WASCHEN die Internetplattform „waschtipps.de“ 
freigeschaltet. Das Logo der neuen Webseite zeigt 
die Webadresse an:

haushaltspflege
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Initiative „Nachhaltiges Waschen und 
Reinigen“
Die seit dem Jahr 2005 bestehende Initiative 
„Nachhaltiges Waschen und Reinigen“ („A.I.S.E.-
Charter“) des Internationalen Wasch-, Pflege- 
und Reinigungsmittelverbands A.I.S.E. wurde im 
Jahr 2010 überarbeitet und erweitert. Zusätzlich 
zum firmenbezogenen Siegel wurde unter ande-
rem ein produktbezogenes Siegel eingeführt. 

 

Zur Vergabe des Produkt-Siegels werden für die 
unterschiedlichen Produktkategorien so genannte 
„Erweiterte Nachhaltigkeitsprofile“ (Advanced 
Sustainability Profiles, ASP) erstellt. Nur wenn 
die ASP-Kriterien der jeweiligen Kategorie erfüllt 
werden, darf ein entsprechendes Produkt einer 
Charter-Mitgliedsfirma das produktbezogene Siegel 
der Initiative frühestens ein Jahr nach Veröffent
lichung der Kriterien tragen. 

Die 233 Unternehmen, die sich europaweit an 
der Initiative beteiligen, stellen mehr als 90 Pro-
zent der im Juni 2016 in Europa verkauften WPR-
Produkte her bzw. vertreiben diese. 

Seit dem Jahr 2006 können im Rahmen der Be-
richterstattung zur Initiative „Nachhaltiges Waschen 
und Reinigen“ („A.I.S.E.-Charter“) folgende Erfolge 
vermeldet werden:

•	 �Reduktion des Energieverbrauchs bei der  
Produktion um 30,3 Prozent

•	 �Reduktion der CO2-Emissionen bei der  
Produktion um 25,3 Prozent

Der neue Auftritt versteht sich als eine Ergänzung 
zum bereits seit langem etablierten Internetauf-
tritt www.forum-waschen.de. 

In Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Oeco-
trophologie der Hochschule Fulda wurde Anfang 
2017 im Rahmen einer Studienarbeit ein Video 
mit dem Titel „Wir waschen das“ produziert, das 
auf den Internetauftritt „waschtipps.de“ auf-
merksam machen soll.

Bericht „Nachhaltigkeit in der Wasch-, 
Pflege- und Reinigungsmittelbranche 
in Deutschland 2015 – 2016“
Der aktuelle IKW-Bericht „Nachhaltigkeit in der 
Wasch-, Pflege- und Reinigungsmittelbranche 
in Deutschland 2015 – 2016“ erscheint parallel 
zu diesem IKW-Jahresbericht 2016/17 und ent-
hält Informationen zu umweltbezogenen, sozialen 
und ökonomischen Nachhaltigkeitsindikatoren der 
Branche.

Die Inhalte basieren auf im FORUM WASCHEN ab-
gestimmten Texten und Informationen und wur-
den speziell für ein junges Zielpublikum gestalte-
risch und sprachlich aufbereitet. Die Seite gliedert 
sich in die Bereiche „Wäschewaschen“, „Geschirr-
spülen“, „Putzen“ und „Onlinerechner“. Personen, 
die mit dem neuen Auftritt angesprochen werden 
sollen, befinden sich z. B. noch in der Ausbildung, 
in der Schule, im Studium oder sind berufstätig 
und wohnen in einer Wohngemeinschaft, einer 
ersten eigenen Wohnung oder einem Studenten-
wohnheim.

Die Idee zu dieser Plattform basiert auf einem 
Konzeptvorschlag in Zusammenarbeit mit der 
Studenteninitiative „Marketing zwischen Theorie 
und Praxis e. V.“ (MTP) und wurde in einer Probe-
phase mit jungem Zielpublikum evaluiert.

Etwa 41 Prozent aller Wasch- und Reinigungsmittel 
entsprechen schon den Kriterien der erweiterten 
Nachhaltigkeitsprofile (ASP). Circa 1,3 Milliarden 
verkaufte Wasch-, Pflege- und Reinigungsmittel 
tragen bereits das Produktsiegel. 

Für die folgenden (chronologisch nach dem 
jeweiligen Vermarktungsstart sortierten) Pro-
duktkategorien zur Anwendung im privaten Be-
reich wurden bereits ASP-Kriterien veröffentlicht:

1.	 feste Waschmittel 
2.	flüssige Waschmittel 
3.	Weichspüler 
4.	Maschinengeschirrspülmittel 
5.	Allzweckreiniger (flüssige Anwendung) 
6.	�Glas-, Scheiben-, Bad-, Küchen- sowie  

Allzweckreiniger für harte Oberflächen 
(Sprüh-Anwendung) 

7.	 Handgeschirrspülmittel 
8.	Toilettenreiniger 

Im Dezember 2016 wurde in Deutschland die Indus
trieinitiative Nachhaltiges Waschen und Reinigen 
in das Projekt „Siegelklarheit“ der Bundesregierung 
aufgenommen: www.siegelklarheit.de/

„�Die Zusammenarbeit mit dem Forum 

Waschen ist für mich in mehrfacher 

Hinsicht eine Bereicherung. Durch den 

regelmäßigen fachlichen Austausch mit 

den anderen Akteuren bin ich immer 

auf dem aktuellen Stand, den ich auch 

direkt in meinen Lehrveranstaltungen 

an meine Studierenden weitergebe. 

Darüber hinaus können meine Studie-

renden in gemeinsamen Projekten mit 

dem Forum Waschen schon sehr früh 

im Studium wertvolle Praxiserfahrungen 

sammeln.“ 

Prof. Dr. Sascha Skorupka, Hochschule Fulda

haushaltspflege
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beinhaltet ca. 200 Rezepturen von Waschmitteln, 
Handgeschirrspülmitteln, Allzweckreinigern und 
Chlorbleichlaugen sowie Berichte über die Prü-
fung dieser Rezepturen in Bezug auf die Haut- und 
die Augenreizung. Im Praxisseminar arbeiten die 
Teilnehmer mit DetNet, indem sie zu fiktiven aber 
realistischen Wasch- und Reinigungsmittelrezep-
turen hinreichend ähnliche Vergleichsrezepturen in 
DetNet auswählen, Prüfberichte interpretieren und 
Einstufungsberichte verfassen.

Auf der traditionellen Informationsveranstaltung 
für Hersteller von WPR-Produkten im September 
2016 wurden schwerpunktmäßig die Themen Ak-
tuelles zu Aerosolen, zu Biozidprodukten und zur 
künftig in der Europäischen Union harmonisierten 
Rezepturmeldung für als gefährlich eingestufte 
Gemische behandelt. Darüber hinaus wurde über 
die folgenden Themen berichtet:

-	�Europäisches Pilotprojekt zum ökologischen 
Fußabdruck („PEF“) von Waschmitteln  
(Dr. Annekathrin Lehmann,  
Technische Universität Berlin)

-	�Phosphatfreie Maschinengeschirrspülmittel 
(Markus Schilling, Reckitt Benckiser)

-	�Das Ende der Hygiene-Hypothese?  
(Prof. Dr. Dirk Bockmühl, Hochschule  
Rhein-Waal)

-	�Zulassung von Biozidprodukten  
(Dr. Philipp Schäfer, Reckitt Benckiser)

-	�Aktueller Stand zur Anerkennung von  
Histopathologie als zusätzlichem Endpunkt  
zum ICE-Test (Dr. Martina Hermann,  
Henkel AG & Co. KGaA)

-	�Im Ausland neue Märkte erschließen.  
Das Angebot von Germany Trade & Invest  
(Daniela Vaziri, Germany Trade & Invest –  
Gesellschaft für Außenwirtschaft und  
Standortmarketing mbH)

-	�Nachhaltigkeitsinitiative Chemie3  
(Dr. Eckhard Koch, VCI)

Als Angebot an Journalisten erstellt der Bereich 
Haushaltspflege Pressetexte und informiert durch 
jährliche Redaktionsbesuche und einen regel
mäßig erscheinenden Newsletter über die richtige 

Informationsveranstaltungen und 
Weiterbildung

Auch im Jahr 2016 wurde ein Basisseminar für 
Hersteller von WPR-Produkten durchgeführt, das 
sich insbesondere an deren Mitarbeiter wendet, die 
sich neu mit den Regelungen zu diesen Produkten 
befassen. Hier erhalten die firmeninternen Exper-
ten einen kompakten Überblick über die wich-
tigsten Rechtstexte, die für WPR-Produkte gelten. 
Das Basisseminar wird einmal im Jahr angeboten. 

Für Experten, die mit dem Einstufungsnetzwerk 
DetNet (www.det-net.eu) arbeiten, wurde inzwi-
schen zum vierten Mal ein Praxisseminar unter 
Anleitung des Toxikologen Dr. Thomas Petry veran-
staltet. DetNet wurde vom Internationalen Wasch-, 
Pflege- und Reinigungsmittelverband (A.I.S.E., 
Brüssel) erarbeitet und wird von ihm betrieben. 
DetNet dient der sachgerechten Einstufung von 
Wasch- und Reinigungsmitteln, die aufgrund der 
sehr konservativen Konzentrationsgrenzen des 
Global Harmonisierten Systems (GHS) auf Grund-
lage der Rechenmethode mit dem Piktogramm 
„Ätzend“ gekennzeichnet werden müssten. DetNet 

Das Produktsiegel der A.I.S.E.-Charter wird hier-
bei unter der Rubrik „Wasch- & Reinigungsmit-
tel“ als „Gute Wahl“ bewertet, ebenso wie auch 
das amtliche Europäische Umweltzeichen („Eu-
roblume“).

Das Projekt Siegelklarheit ist Teil des Gesamtpro-
jekts „Qualitätscheck Nachhaltigkeitsstandards“ 
für verschiedene Konsumgüter und wurde vom 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ) in Auftrag 
gegeben. Begleitet wird es von einem Steue-
rungskreis, bestehend aus dem BMZ und den 
Ministerien für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit (BMUB), für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL), für Wirtschaft und Ener-
gie (BMWi) sowie für Arbeit und Soziales (BMAS) 
und dem Ministerium der Justiz und für Verbrau-
cherschutz (BMJV).

Weitere Informationen zur Aktualisierung der 
Initiative „Nachhaltiges Waschen und Reinigen“ 
und zu den Entwicklungen der Schlüsselindika-
toren können über die folgende Internetseite ab-
gerufen werden: www.sustainable-cleaning.com.

„�Viele Verbraucher befürchten, dass 

übermäßige Sauberkeit und Hygiene 

der Gesundheit schaden. Das ist in 

dieser vereinfachten Form sicher nicht 

richtig. Zwar kann man davon aus-

gehen, dass ein gewisser Kontakt mit 

bestimmten Mikroorganismen not-

wendig ist, andererseits sind Hygiene

maßnahmen wichtig, um uns vor 

Infektionen zu schützen. Wir brauchen 

also eine der Situation angemessene 

und gezielte Hygiene.“ 

Professor Dr. Dirk Bockmühl, Hochschule Rhein-Waal, Kleve

Anwendung von WPR-Produkten und über deren 
Inhaltsstoffe. Im Jahr 2016 betrug die Reichweite 
der Artikel in Printmedien sowie der Rundfunk- und 
Fernsehbeiträge, die auf den IKW-Bereich Haus-
haltspflege Bezug nahmen, 262 Millionen Kontakte.
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Gesetzliche Regelungen

Meldung der Rezepturen von als  
gefährlich eingestuften Gemischen
Die Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 zur Einstu-
fung, Kennzeichnung und Verpackung von ge-
fährlichen Gemischen enthält auch den Auftrag 
an die Europäische Kommission zu prüfen, ob die 
Vorschriften zur Rezepturmeldung in der Euro-
päischen Union harmonisiert werden sollen. Die 
Kommission kam im Jahr 2012 zum Ergebnis, 
dass eine Harmonisierung erfolgen soll. Seitdem 
werden Detailvorschriften erarbeitet, diskutiert 
und verändert. Auf dem Stand eines Entwurfes 
vom Jahr 2015 wurde eine Kosten-Nutzen-Ab-
schätzung durchgeführt. Das Ergebnis zeigt, dass 
auch für die Industrie der Nutzen die Kosten 
deutlich überwiegt. In den weiteren Entwürfen der 
entsprechenden Vorschriften wurde allerdings im 
Jahr 2016 der Aufwand für die Meldungen un-
ter anderem für Hersteller von Wasch- und Rei-
nigungsmitteln deutlich erhöht. Diese Fassung, 
die für die Meldepflichtigen einen wesentlich 
höheren Aufwand bedeutet, wurde nun von der 
Kommission zur Abstimmung vorgelegt. Gleich-
zeitig wurde weiter auf das günstige Kosten-
Nutzen-Verhältnis verwiesen, obwohl dies auf die 
vorgelegte Fassung des Verordnungstextes nicht 
mehr zutrifft. Unverständlich ist aus Sicht des 
IKW, dass diese Fassung von den Mitgliedstaaten, 
einschließlich Deutschland, verabschiedet wurde, 
wenn auch nur mit knapper Mehrheit. Die Kom-
mission prüft derzeit, ob für bestimmte Sektoren, 
unter anderem Wasch-, Pflege- und Reinigungs-
mittel, die Verordnung vor dem Beginn der Mel-
depflicht im Jahr 2020 geändert werden muss.

-	�Internethandel von gefährlichen Chemikalien 
und die korrekte Weitergabe von Informationen 
beim Online-Handel

-	�Besonders bedenkliche Stoffe (SVHC) in Erzeug-
nissen sowie deren Anmeldung gemäß Artikel 7 
der REACH-Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 und 
Informationsverpflichtungen gemäß Artikel 33

Biozidprodukte
Unter die Bestimmungen der Biozidprodukte-
Verordnung (EU) Nr. 528/2012 fallen neben den 
WPR-Produkten, die etwa antibakteriell oder des-
infizierend wirken und auch so ausgelobt werden, 
auch Konservierungsstoffe (sogenannte „Topfkon-
servierungsmittel“) und damit behandelte Stoffe, 
Gemische und Erzeugnisse, sogenannte „behan-
delte Waren“. Konservierte WPR-Produkte stellen 
gemäß der Biozidprodukte-Verordnung ebenfalls 
behandelte Waren dar. Kosmetische Mittel sowie 
die hierfür eingesetzten Konservierungsmittel sind 
ausdrücklich von der Biozidprodukte-Verordnung 
ausgenommen.

Alle Biozidprodukte durchlaufen grundsätzlich vor 
der Vermarktung einen kosten- und zeitintensiven 
zweistufigen Prozess: Die bioziden Wirkstoffe der 
Biozidprodukte bedürfen je nach Produktart ge-
mäß Anhang V der Biozidprodukte-Verordnung 

REACH-Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
Gemäß der REACH-Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Be-
schränkung von Stoffen endet die letzte Registrie-
rungsfrist für vorregistrierte Stoffe des Mengen-
bandes von 1 bis unter 100 Jahrestonnen am 1. Juni 
2018. Registriert werden müssen Stoffe, die als sol-
che oder in Gemischen in der Europäischen Union 
(EU) hergestellt oder in die EU importiert werden, 
z. B. aus der Schweiz. Registrierungspflichtig sind 
die Hersteller bzw. die Importeure der Stoffe. Einige 
Stoffe und Stoffgruppen, etwa Polymere und die 
in den Anhängen IV und V der REACH-Verordnung 
aufgeführten, sind von der Registrierungspflicht 
ausgenommen.

Falls sogenannte Formulierer (wie Hersteller von 
kosmetischen Mitteln oder Wasch-, Pflege- und 
Reinigungsmitteln) Stoffe in Mengen unter 100 
Tonnen pro Jahr selbst herstellen oder importie-
ren, müssen sie bis zum 1. Juni 2018 für jeden 
dieser Stoffe ein Registrierungsdossier bei der 
Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) einrei-
chen. Um die Frist bis 1. Juni 2018 in Anspruch 
nehmen zu können, muss sichergestellt sein, dass 
der Stoff bereits vorregistriert wurde. Eine nach-
trägliche Vorregistrierung kann noch innerhalb von 
sechs Monaten nach der ersten Herstellung oder 
Einfuhr in einer Menge von 1 Jahrestonne oder 
mehr erfolgen. Sie ist höchstens bis zu einem Jahr 
vor Ende der Registrierungsfrist möglich, also bis 
zum 1. Juni 2017. 

Der IKW-Bereich Haushaltspflege informiert re-
gelmäßig über Aktualisierungen und beteiligt 
sich sowohl national als auch international an 
Diskussionen zum Thema REACH. Den IKW-
Mitgliedsfirmen stehen die umfangreiche „IKW/ 
IHO-Anleitung zu REACH“ sowie die „Informatio-
nen zum Sicherheitsdatenblatt nach der REACH-
Verordnung“ im IKW-Extranet zur Verfügung. Für 
Einsteiger in das Thema wird im Internet eine Zu-
sammenfassung der Leitfäden angeboten: http://
www.ikw.org/haushaltspflege/themen/alle/reach-
das-chemikalienrecht-der-europaeischen-union/
Im Jahr 2017 sollen Pilotprojekte zur Überwachung 
zu folgenden Themen gestartet werden:

zunächst einer amtlichen Genehmigung und die 
Biozidprodukte anschließend einer Zulassung. 
Übergangsbestimmungen regeln die Vermark-
tung von noch nicht genehmigten Wirkstoffen, die 
sich im Überprüfungsverfahren befinden, sowie 
von noch nicht zulassungsbedürftigen Biozidpro-
dukten. 

Für behandelte Waren stehen aufgrund des auf-
wendigen Prozesses zukünftig immer weniger 
zulässige Konservierungsmittel zur Verfügung, da 
viele der Wirkstoffe für bestimmte Anwendungen 
beschränkt oder von den Herstellern nicht mehr 
unterstützt werden, u. a. wegen der hohen Ko-
sten, die mit der Unterstützung verbunden sind. 
Die Genehmigung von zukünftig noch zulässigen 
Konservierungsmitteln zieht zudem zusätzliche 
Kennzeichnungsvorschriften für behandelte Wa-
ren nach sich.

Wenn die Europäische Kommission einen bioziden 
Wirkstoff für eine oder mehrere Biozidproduktar-
ten genehmigt, legt sie auch den Zeitraum fest, 
für den die Genehmigung gilt. Spätestens zum 
Zeitpunkt des Beginns der Wirkstoffgenehmigung 
muss ein vollständiger Antrag zur Zulassung des 
Biozidprodukts gestellt werden, wenn das Biozid-
produkt weiterhin vermarktet werden soll, sonst 
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darf das Biozidprodukt nur noch 180 Tage nach 
diesem Zeitpunkt auf dem Markt bereitgestellt 
werden. Eine entgeltliche oder unentgeltliche 
Vermarktung oder Verwendung im Rahmen einer 
gewerblichen Tätigkeit darf dann nicht mehr er-
folgen. Die Dauer einer Biozidprodukt-Zulassung 
ist auf zehn Jahre begrenzt.

Wirkstoffe, die nicht genehmigt werden, dürfen in 
Deutschland in den entsprechenden Biozidpro-
dukten maximal noch ein Jahr nach Inkrafttreten 
des Durchführungsbeschlusses auf dem Markt 
bereitgestellt werden. 

Den IKW-Mitgliedsfirmen stehen die „IHO/IKW-
Anleitung zur Zulassung von Biozidprodukten 
der Hauptgruppe 1 („Desinfektionsmittel“)“ sowie 
das Dokument „Wichtige Informationen für In-
verkehrbringer von Biozidprodukten aus dem Be-
reich der Wasch-, Pflege- oder Reinigungsmittel“ 
im IKW-Extranet zur Verfügung.

Detergenzienverordnung
Die Detergenzienverordnung (EG) Nr. 648/2004 
schreibt im Anhang VIa vor, dass seit dem 1. Ja-
nuar 2017 nur noch Maschinengeschirrspülmit-
tel für Privatverbraucher in den Verkehr gebracht 
werden dürfen, die weniger als 0,3 Gramm Phos-
phor pro Standarddosierung (Bezug: 12 Gedecke 
normal verschmutzten Geschirrs) enthalten. 
Schutzziel dieser Bestimmung ist es, den Phos-
phateintrag in die Oberflächengewässer und die 
dadurch entstehenden Kosten zur Eliminierung 
des Phosphors in Kläranlagen zu senken. 

Der Verkauf von Maschinengeschirrspülmitteln, 
die bis zum 31. Dezember 2016 im Sinne der De-
tergenzienverordnung in den Verkehr gebracht 
worden sind und noch 0,3 Gramm Phosphor oder 
mehr pro Standarddosierung enthalten, ist auch 
über den 1. Januar 2017 hinaus ohne Einschrän-
kung möglich. Dies gilt sowohl für die Abgabe 
an Endverbraucher im Einzelhandel als auch für 
Produkte, die von ihrem Hersteller bereits an eine 
andere Firma abgegeben worden sind und noch 
im Lager stehen. 

Phosphat war für Maschinengeschirrspülmittel 
bisher ein bedeutender Inhaltsstoff, der wegen der 
niedrigen Schwelle von 0,3 Gramm Phosphor pro 
Standardspülgang jetzt keine Rolle mehr spielen 
wird. In Haushaltsabwässern in Deutschland lag 
der Anteil von Phosphat aus Maschinengeschirr-
spülmitteln bei circa 5 Prozent. Der größte Anteil 
des Phosphateintrages in den Haushaltsabwäs-
sern stammt hingegen von den Ausscheidungen 
der Menschen. Dank des hohen Anschlussgrades 
an dreistufige Kläranlagen werden in Deutschland 
mindestens 90 Prozent des Phosphats aus den 
Haushaltsabwässern entfernt. Die neue Obergrenze 
des Phosphorgehalts für Maschinengeschirrspül-
mittel bringt daher für die Oberflächengewässer in 
Deutschland kaum Nutzen. 

Technische Themen

Die Detergenzienverordnung schreibt keine Maß-
nahmen zur Einhaltung des Phosphorgrenzwerts 
für Maschinengeschirrspülmittel vor. Daher liegt 
es in der Verantwortung des Herstellers, eine ge-
eignete Maßnahme anzuwenden. Die Ad-hoc-AG 
„Phosphorbestimmung in Gemischen“ im IKW 
hat für Hersteller von Maschinengeschirrspülmit-
teln die folgenden Maßnahmen zur Einhaltung 
der Phosphorbeschränkung entwickelt:

1.	� Kontrolle des Gesamtgehaltes an Phosphor 
durch In-Prozesskontrolle mit Hilfe von Wä-
geprotokollen im Rahmen qualitätssichernder 
Maßnahmen.

2.	� Kontrolle des Phosphorgehalts der Rohstoffe 
durch geeignete Analysemethoden oder Zer-
tifikate von Rohstofflieferanten.

3. 	�Nur in besonderen Fällen: Kontrolle des Phos-
phorgehalts im Fertigprodukt durch geeignete 
analytische Methoden, z. B. bei Prozessum-
stellungen.

Diese Maßnahmenempfehlungen wurden im 
November 2016 im SOFW-Journal in deutscher 
und englischer Sprache veröffentlicht.

Im Juni 2016 wurden die aktualisierten IKW-
Empfehlungen zur Qualitätsbewertung (EQ) Ma
schinengeschirrspülmittel (Teil B) in deutscher und 
englischer Sprache im SOFW-Journal veröffent
licht. Sie stellen eine Aktualisierung der „Methoden 
zur Bestimmung der Reinigungsleistung von ma-
schinellen Geschirrspülmitteln (Teil B)“ aus dem 
Jahr 2006 dar. Die EQ Maschinengeschirrspül-
mittel wurden gemeinsam von Prüfinstituten aus 
Deutschland, Frankreich, den Niederlanden und 
Spanien sowie Herstellern von Maschinengeschirr-
spülmitteln und Geschirrspülmaschinen erarbeitet.

Darüber hinaus waren im Berichtszeitraum die 
Arbeitsgruppen EQ Fettlöser, EQ Lackpflegemittel 
und EQ Glasreiniger aktiv. 

Die aktuellen Empfehlungen zur Qualitätsbe-
wertung und die Maßnahmen zur Einhaltung 
der Phosphorbeschränkung für Maschinenge-
schirrspülmittel können auf der IKW-Webseite  
(www.haushaltspflege.org) unter Themen / Informa
tionen für Hersteller abgerufen werden.

Produktart Zahl der Wirkstoffe

Nr. Bezeichnung, Beispiele bereits genehmigt im Überprüfungsverfahren

1 Menschliche Hygiene 9 21

2 Desinfektionsmittel und  
Algenbekämpfungsmittel 
ohne direkte Anwendung bei 
Mensch und Tier

18 90

4 Lebensmittel- und 
Futtermittelbereich,  
z. B. Desinfektionsmittel für 
Lebensmittelkontaktflächen

15 59

6 Schutzmittel für Produkte 
während der Lagerung,  
z. B. Konservierungsmittel für 
WPR-Produkte

10 41

19 Repellentien und Lockmittel,  
z. B. Mückenabwehrmittel für 
die Haut

8  8

„�Hersteller von Haushaltsgeräten und 

Reinigungsmitteln und Prüfinstitute  

haben in den letzten Jahren die  

Empfehlungen zur Qualitätsbewertung 

für Maschinengeschirrspülmittel  

gemeinsam erarbeitet. Dieses Zusam-

menwirken gestaltete sich sehr erfolg-

reich, da alle Beteiligten das Ziel hatten, 

den Stand der Technik in Bezug auf 

Verlässlichkeit, Reproduzierbarkeit und 

Verbraucherrelevanz zu beschreiben.“ 

Anthony Million, Eurofins ATS
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„Quo vadis, Europa?“ 

Diese Frage stellte der IKW dem FDP-Vorsitzenden 
Christian Lindner anlässlich der IKW-Mittelstands-
tagung im Herbst 2016. Die IKW-Mitgliedsfirmen 

Jahren immer mehr zu. Hatte man sich noch An-
fang 2015 gefragt: „Wann war ‚die alte Welt‘ zuletzt 
eine solche politische, intellektuelle, moralische 
und ökonomische Herausforderung mit offener 
Zukunft?“, so verschärfte sich Anfang 2016 die 
Lagebeschreibung bereits deutlich: Das Jahr 2015 
hat der EU schwer zugesetzt. Das kommende Jahr 
dürfte noch härter, noch dramatischer werden. Die 
aktuelle Krise „hat das Potenzial, Europa zerfallen 
zu lassen“ (N24). Inzwischen – Anfang 2017 – kom-
mentieren die Fachleute noch drastischer: „Wir le-
ben in einer Zeit, in der die liberale Weltordnung in 
Frage gestellt wird“, so Dennis Snower, Präsident des 
Instituts für Weltwirtschaft, Kiel, oder „Uns droht ein 
Handels- und Wirtschaftskrieg mit Amerika: Das 
muss man so hart feststellen“, sagt Marcel Fratz-
scher, Präsident des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung.

Die Zukunftsperspektive Europas ist vor diesem 
Hintergrund tatsächlich fraglich: Separierungs

sind in einer zunehmend globalisierten Welt mit 
immer stärkeren internationalen Turbulenzen kon-
frontiert. Europa liegt dabei im Zentrum der welt-
weiten Handelsströme. Alles ist mit Allem vernetzt. 
Die Herausforderungen spitzen sich in den letzten 

Quelle: WTO Secretariat, World and Regional Merchandise Export Profiles 2015

Europa im Zentrum der weltweiten Handelsströme

„Wir leben in einer Zeit, in  
der die liberale Weltordnung  
in Frage gestellt wird.“ 

Prof. Dennis Snower, Ph.D., Präsident des Instituts für 
Weltwirtschaft, Kiel, in Spiegel Online, 9. November 2016

tendenzen in den USA und Großbritannien, Macht-
politik in Russland und der Türkei, Nationalisierungs-
entwicklungen in Polen und anderen europäischen 
Ländern, anstehende Wahlen in Frankreich und 
Deutschland, ganz abgesehen von den Herausfor-
derungen bei Wirtschaftswachstum, Flüchtlings-
problematik und Terrorgefahr.

Zwar ist die Vorhersage der bulgarischen Seherin 
Baba Wanga von 1996 „2016 wird Europa aufhören 
zu existieren“ nicht eingetreten, dennoch sind die 
Herausforderungen enorm. 

Europa
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Entscheidend für eine positive Entwicklung werden 
die schnelle Lösung der großen politischen Krisen 
und die Besinnung auf die Notwendigkeit der inter-
nationalen Zusammenarbeit sein. Dabei müssen 
die wichtigen Fragen zu wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen fokussiert und gelöst werden und die 
extreme Vernetzung der Weltwirtschaft muss Be-
rücksichtigung finden.  

Clemens Fuest, Präsident des ifo Instituts, spricht von 
einem regelrechten „Horrorszenario für Deutsch-
land“. „Alles in allem sind 1,6 Millionen Arbeitsplät-
ze in Gefahr, wenn die Wirtschaftsbeziehungen zu 
Amerika auf null herunter gefahren werden.“

Eine Stütze – zumindest in Deutschland – ist nach 
wie vor die Konsumnachfrage. Hier, allen voran, die 
stabile Entwicklung der Schönheits- und Haushalts-
pflegemärkte, die zu Wachstum, Arbeitsplätzen und 
Wohlstand in Europa beitragen. 

Mit einem Marktvolumen von über 100 Milliarden 
Euro ist Europa weltweit der größte Markt für Schön-
heits- und Haushaltspflege-Produkte und setzt damit 

in etwa so viel um wie die USA und China zusammen. 
Neuesten sozio-ökonomischen Studien zufolge erar-
beitet die Schönheitspflege- und Haushaltspflege-
Industrie in Europa eine Bruttowertschöpfung – also 
einen Beitrag zum Wohlstand – von 54 Milliarden 
Euro im Jahr. 

Sie steht für solides Wachstum in den meisten Län-
dern, mehr als 5.000 Produktionsstätten und ca. 
2,4 Millionen angeschlossene Arbeitsplätze und 
trägt damit enorm zu einem besseren Leben der 
Europäer bei. 

Innerhalb Europas ist Deutschland mit Abstand der 
größte Markt, gefolgt von Großbritannien, Frank-
reich, Italien und Spanien. 

Die Akzeptanz der Verbraucher spiegelt ihr Vertrau-
en in die Produkte deutlich wider und zeigt sich in 
hohen und wachsenden Pro-Kopf-Ausgaben.  

Dieses Vertrauen zu rechtfertigen und auch zu-
künftig auf europäischer Ebene sicherzustellen ist 
Auftrag des IKW. 

Unsere Arbeit in Europa

Der IKW arbeitet deshalb intensiv mit den europä-
ischen Schwesterverbänden A.I.S.E. und Cosmetics  
Europe zusammen, um für die Mitgliedsfirmen,  
deren Kunden und Verbraucher die Umsetzung von 
notwendigen Regularien und die damit verbunde
nen hohen Kosten zu kanalisieren.

So stand im Berichtszeitraum die europaweite 
Empfehlung von Cosmetics Europe im Fokus, bis 
2020 feste Kunststoffpartikel in Produkten, die wie-
der abgewaschen werden (wie etwa Peelings), durch 
alternative Stoffe zu ersetzen. Die Menge an festen, 
nicht abbaubaren Kunststoffpartikeln, die in abzu-
spülenden kosmetischen Produkten aufgrund ihres 
Reinigungs- und Peelingeffekts eingesetzt werden, 
hat sich zwischen den Jahren 2012 und 2015 um 
82 Prozent reduziert. Dies zeigt eine Umfrage, die 
Cosmetics Europe im Januar 2017 veröffentlicht 
hat. Ein Beispiel, das zeigt, dass freiwillige Verein-
barungen effektiv sind und es nicht immer einer 
gesetzlichen Regelung bedarf. 

Für den Bereich Haushaltspflege ist die Initiative 
der Europäischen Kommission „Bessere Rechts-
setzung“ (Better Regulation) ein wichtiges Thema. 
Im Rahmen dieses Projekts soll u. a. überprüft wer-
den, ob mittels der Chemikaliengesetzgebung die 
geplanten Ziele effizient erreicht werden. Aus Sicht 

* IKW-Schätzung basierend auf sozioökonomischen Studien von A.I.S.E./Huggard Consulting und Cosmetics Europe/Risk & Policy Analysts 

2015 ©IKW

Schönheits- und Haushaltspflege leisten einen hohen Beitrag zum wohlstand in Europa
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Überschuss

von A.I.S.E. und IKW gibt es insbesondere in Bezug 
auf die Kennzeichnung von Stoffen und Gemischen 
nach dem Global Harmonisierten System (GHS) 
Verbesserungsbedarf, da einige Kennzeichnungs-
elemente für Privatverbraucher nicht hilfreich sind. 
Eine Beschränkung auf die für einen sicheren Um-
gang mit Wasch-, Pflege- und Reinigungsmitteln 
wesentlichen Informationen (wie etwa „Darf nicht 
in die Hände von Kindern gelangen“) wäre sinnvoll. 

Die Arbeit des IKW trägt durch hohe Kompetenz, 
Transparenz und Dialogbereitschaft dazu bei, dass 
die Schönheits- und Haushaltspflege laut des an-
gesehenen oekom Instituts zum wiederholten Mal 
als verantwortungsvollste Industrie weltweit ge
sehen wird.  
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Gremien / 5554
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Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG

– �Victor Geus 
GlaxoSmithKline Consumer Healthcare 
GmbH & Co. KG

– �Christoph Harras-Wolff 
Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG

– �Iain Holding  
Beiersdorf AG

– �Gérald Mastio, CP GABA GmbH
– �Jan Meurer 

Johnson & Johnson GmbH
– �Johannes Schmitz-Winnenthal 

Unilever Deutschland GmbH
– �Reinhard K. Schneider 

Werner & Mertz GmbH
– �Ramon Stroink, Weleda AG
– �Thomas Tönnesmann 

Henkel AG & Co. KGaA

Ältestenrat

Präsident
– Herbert Sendlinger

– Dr. Hans Biffl
– Jörg A. Breckwoldt
– Klaus Lange
– Hans Peter Schwarzkopf
– Vincent Wupperman

Rechnungsprüfer

– ��Jörg Pfundt, Dr. Becher GmbH
– ��Matthias Storb, Beromin GmbH

Mittelstandsausschuss

Vorsitzender
– �Heinrich Beckmann, delta pronatura 

Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG

Stellvertretender Vorsitzender
– �Dr. Rüdiger Mittendorff 

Sebapharma GmbH & Co. KG

– �Klara Ahlers 
Laverana GmbH & Co. KG

– �Thomas Breidbach 
Sebapharma GmbH & Co. KG

– �Dr. Bernd Czech 
Emil Kiessling GmbH

– �Eduard R. Dörrenberg 
Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG

– �Torsten Emigholz 
Poliboy-Werk  
Emigholz & Brandt GmbH

– �Christoph Hasselmann 
Lornamead GmbH

– �Stefan Kremin  
Brauns-Heitmann GmbH & Co. KG

– �Michael Lindner 
Börlind Gesellschaft für kosmetische 
Erzeugnisse mbH

– �Jörg Pfundt 
Dr. Becher GmbH

– �Horst Robertz 
Dr. Babor GmbH & Co. KG

– �Reinhard K. Schneider 
Werner & Mertz GmbH

– �Matthias Storb 
Beromin GmbH

– �Ramon Stroink, Weleda AG
– �Vincent Wupperman

Mitgliederversammlung

Ältestenrat Vorstand

GeschäftsführungFachausschüsse

Mittelstandsausschuss

Fachausschuss
Schönheitspflege

Fachausschuss
Waschmittel

Fachausschuss
Putz- und Pflegemittel

Fachausschuss
Recht

Fachausschuss 
Verpackung

Fachausschuss
Öffentlichkeitsarbeit

Fachausschuss 
Friseurprodukte

Bereich 
Schönheitspflege

Bereich 
Haushaltspflege

Bereich Recht 
und Verpackung
In Personalunion: 
Industriegemeinschaft
Aerosole ( IGA)

Bereich  
Öffentlichkeitsarbeit
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Fachausschuss  
Schönheitspflege

VORSITZENDER
– �Dr. Thomas Förster 

Henkel AG & Co. KGaA

STELLVERTRETENDER VORSITZENDER
– �Dr. Dirk Alert 

Beiersdorf AG

– �Margit Costabel-Farkas 
Johnson & Johnson GmbH

– �Dr. Bernd Czech 
Emil Kiessling GmbH

– �Gabriele Seidl 
Unilever Deutschland GmbH 

– �Dr. Adolf Klenk 
Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG

– �Dr. Alfred Markowetz 
Procter & Gamble Service GmbH

– �Dr. Ludger Neumann 
L’Oréal Deutschland GmbH

– �Dr. Dominic Pratt 
Kao Germany GmbH

– �Dr. Stephan Teichmann 
WIN Cosmetic GmbH & Co. KG

– �Dr. Albrecht Tribukait 
Coty Inc.

– �Andrea Weber 
Dr. Babor GmbH & Co. KG

IKW-Vertreterin
– �Birgit Huber

Fachausschuss  
Friseurprodukte 

VorsitzendeR
– �Tobias Staehle 

Kao Germany GmbH

– �Ralf Billharz 
HFC Prestige Service Germany 
GmbH – Geschäftsbereich Wella

– �Stephan Conzen 
Hans Conzen Kosmetik GmbH

– �Katharina Jahrling 
Henkel AG & Co. KGaA

– �Jürgen Singer 
Singer Kosmetik GmbH

– �Marina Steinbach 
United Salon Technologies GmbH

– �Dr. Peter Wenzel 
Olymp GmbH & Co. KG

– �Noah Wild, �Wild Beauty AG

IKW-VERTRETERIN
– �Birgit Huber

Fachausschuss  
Öffentlichkeitsarbeit  
Schönheitspflege

VORSITZENDE
– �Dr. Katharina Marquardt 

Procter & Gamble Germany  
GmbH & Co. Operations OHG

STELLVERTRETENDE VORSITZENDE
– �Janine Arnold 

Henkel AG & Co. KGaA
– ��Claudia Bach  

Reckitt Benckiser Deutschland GmbH 

– ���Dr. Michaela Arens-Corell 
Sebapharma GmbH & Co. KG

– ���John Binet, GlaxoSmithKline 
Consumer Healthcare GmbH & Co. KG

– ���Annette Franz 
AVON Cosmetics GmbH

– ���Imke Grassau-Zetzsche 
���Unilever Deutschland Holding GmbH

– ���Angela Kreipl 
Kneipp GmbH

– ���Angela Lauf 
HFC Prestige International  
Germany GmbH

– ���Marthe Leppin 
Johnson & Johnson GmbH

– ���Tania Miglietti 
Estée Lauder Companies GmbH

– ���Eva Podlich 
L‘Oréal Deutschland GmbH

– ���Melanie Schnitzler 
Kao Germany GmbH

– ���Ines Tannert 
Beiersdorf AG

IKW-Vertreterin
– Birgit Huber

Fachausschuss  
Öffentlichkeitsarbeit  
Haushaltspflege

VORSITZENDE
– �Marion Schwenker 

Henkel AG & Co. KGaA

STELLVERTRETENDE VORSITZENDE
– �Dr. Katharina Marquardt 

Procter & Gamble Germany  
GmbH & Co. Operations OHG

– �Claudia Bach 
Reckitt Benckiser Deutschland GmbH

– �Konstantin Bark 
Unilever Deutschland Holding GmbH

– �Birgitta Schenz 
Werner & Mertz GmbH

  
IKW-Vertreter
– �Dr. Bernd Glassl

Fachausschuss 
Putz- und Pflegemittel

Vorsitzender
– �Dr. Philipp Schäfer 

Reckitt Benckiser Deutschland GmbH

STELLVERTRETENDER VORSITZENDER 
- �Horst Kraß 

Werner & Mertz GmbH

– �Dr. Ulrich Drechsler 
Salzenbrodt GmbH & Co. KG

– �Dr. Uwe Gibbels 
Brauns-Heitmann GmbH & Co. KG

– �Hans-Joachim Klein 
Procter & Gamble Service GmbH

– �Dr. Alfred Kürzinger 
delta pronatura 
Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG

– �Armin Pillkahn 
Thurn Produkte GmbH

– �Dr. Horst-Dieter Speckmann 
Henkel AG & Co. KGaA

IKW-Vertreter
– �Dr. Bernd Glassl

Fachausschuss Waschmittel

Vorsitzender
– �Dr. Gerd Hüttmann 

Reckitt Benckiser Produktions GmbH

- �Dr. Thomas Herbrich 
fit Gmbh

– �Gerhard Gribl 
Unilever Austria GmbH

– ��Hans-Joachim Klein 
Procter & Gamble Service GmbH 

– �Dr. Ulrich Linden 
Thurn Produkte GmbH

– �Karl-Heinz Quade 
Werner & Mertz GmbH

– �Dr. Horst-Dieter Speckmann 
Henkel AG & Co. KGaA 

IKW-Vertreter
– �Dr. Bernd Glassl

Fachausschuss Recht

Vorsitzender
– �Bernhard Heinrichs 

Procter & Gamble Germany  
GmbH & Co. Operations OHG

STELLVERTRETENDE VORSITZENDE
– �Carola Beckmann, Beiersdorf AG

– ��Sophia Bohnau 
Johnson & Johnson GmbH

– ��Frank Henkel  
Kao Germany GmbH

– ��Dr. Regina Jäger 
Henkel AG & Co. KGaA

– ��Kornelia Matthes 
Unilever Deutschland Holding GmbH

– ��Dr. Nina Moïse, COTY Germany GmbH 
– ��Dr. Aileen Pasquariello 

L‘Oréal Deutschland GmbH

IKW-Vertreter
– �Matthias Ibel

Fachausschuss Verpackung

Vorsitzender
– �Arno Melchior 

Reckitt Benckiser (Brands) Ltd

– �Ingo Hoster 
Dalli-Werke GmbH & Co. KG

– �Hans-Joachim Klein 
Procter & Gamble Service GmbH

– �Hans Krämer, GlaxoSmithKline  
Consumer Healthcare  
GmbH & Co. KG

– �Peter Lamboy 
Kao Germany GmbH

– �Gottlieb Leusch 
Henkel AG & Co. KGaA

– �Norbert Menzel 
Beiersdorf AG

– �Immo Sander 
Werner & Mertz GmbH

IKW-Vertreter
– �Matthias Ibel
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Mitglieder
A
Abtswinder Naturheilmittel  
GmbH & Co. KG
www.abtswinder.de

Accentra Kosmetik Accessoires 
GmbH
www.accentra.de

ADA Cosmetic GmbH
www.ada-cosmetics.com

Aerox AG
www.aeroxag.com

Aesop Germany GmbH
www.aesop.com

AHAVA Cosmetics GmbH
www.ahava.de

AKZENT direct GmbH
nails, beauty & more
www.akzent-direct-gmbh.com

Albaad Deutschland GmbH
www.albaad.com

alessandro International GmbH
www.alessandro-international.de

Alex Cosmetic GmbH
www.alex-cosmetic.de

AlmaWin Reinigungskonzentrate 
GmbH
www.almawin.de

Almirall Hermal GmbH
www.almirall.de

alva Naturkosmetik GmbH
www.alva.de

AMWAY GmbH
www.amway.de

arcaya GmbH
www.grouparcaya.de

Jean d‘Arcel Cosmétique  
GmbH & Co. KG
www.jda.de

Elizabeth Arden GmbH
www.elizabetharden.de

ARTDECO cosmetic GmbH
www.artdeco.de

ASAM Betriebs-GmbH
www.asam-cosmetic.de

Assindia Chemie GmbH
www.assindia.de

AUWA-Chemie GmbH
www.auwa.de

A & V Kosmetik Vertriebs GmbH
www.av-kosmetik.de

Avon Cosmetics GmbH
www.avon.de

Aytie Gmbh & Co. KG
Rau Cosmetics
www.rau-cosmetics.de

Azett GmbH & Co. KG
www.azett.de

B
Dr. Babor GmbH & Co. KG
www.babor.de

BAKU Chemie GmbH
www.baku-chemie.de

Bastian-Werk GmbH
www.bastian-werk.de

B‘atude GmbH
c/o EZLA
www.batude.com

Bayer Vital GmbH
www.bayervital.de

bb med. product GmbH
www.bb-kalkar.de

BCG Baden-Baden Cosmetics Group 
GmbH
www.bcg-cosmetics.de

BCM Kosmetik GmbH
www.bcm-kosmetik.de

Beauty & Care AG
www.beauty-care-ag.com

BeautyCom GmbH
www.beautycom.biz

Beautyge Germany GmbH
www.colomer.de

beautyspa Servicegesellschaft mbH
www.beautyspa.de

Dr. Becher GmbH
www.drbecher.de

Walter Becker GmbH & Co. KG
www.becker-chemie.de

BEGAPINOL
Dr. Schmidt GmbH
www.begapinol.de

Beiersdorf AG
www.beiersdorf.de

Dr. BELTER COSMETIC
belcos cosmetic gmbh
www.belter-cosmetic.com

Benevi Med GmbH & Co. KG
www.benevi.com

Bergland-Pharma GmbH & Co. KG
www.bergland.de

Bernecker-Cosmetics GmbH
www.bernecker-cosmetics.de

Beromin GmbH
www.beromin.com

BFB Pharma Handel GmbH
www.bfb-pharma.com

Emil Bihler
Chem. Fabrik GmbH & Co. KG
www.emil-bihler.de

BIO ENERGO W. Lohmann GmbH
www.bioenergo.de

BIO-DIÄT-BERLIN GmbH
www.bio-diaet-berlin.de

Bio-Gen Milchserum Marketing 
GmbH
www.biogen-online.com

BIOMARIS GmbH & Co. KG
www.biomaris.com
 
Bionorica SE
www.bionorica.de

Birken AG
www.birken.eu

Birkholz International GmbH
www.bbbyberlin.com

BO Cosmetic GmbH
www.bo-cosmetic.de

Bode Chemie GmbH
www.bode-chemie.de

Body Cosmetics International GmbH
www.body-international.de

Börlind Gesellschaft für
kosmetische Erzeugnisse mbH
www.boerlind.com

Bombastus-Werke AG
www.bombastus-werke.net

Apotheker Walter Bouhon GmbH
www.freioel.de

Hildegard Braukmann
Kosmetik GmbH & Co. KG
www.hildegard-braukmann.de

Brauns-Heitmann GmbH & Co. KG
www.brauns-heitmann.de

BUCK-Chemie GmbH
www.buck-chemie.de

Budich International GmbH
www.budich.de

Iwan Budnikowsky GmbH & Co. KG
www.budni.de

Bübchen-Werk Ewald Hermes
Pharmazeutische Fabrik GmbH
www.buebchen.de

C
Care_Full Colours
Kosmetik Produktions GmbH
www.carefullcolours.de

carenow GmbH
www.carenow.de

Caudalie Deutschland GmbH
www.caudalie.com

Centralin-Gesellschaft
Kircher Chemie GmbH & Co. KG
www.centralin.de

Chanel GmbH
www.chanel.de

Chiara Ambra
Cosmetic & Health Products GmbH
www.chiara-ambra.de

CMC Cosmetic Produktions-GmbH
www.cmc-cos.de

CMI Cosmedi Gesellschaft für
kosmetische Produkte mbH
www.cmi-cosmedi.de

Colep Zülpich GmbH
www.colep.com

Comfrey GmbH
www.ihrlich.de

Compes Cosmetic GmbH & Co. KG
die Kosmetikmacher
www.kosmetikmacher.de

HANS CONZEN KOSMETIK GmbH
www.glynt.com

cosiMed GmbH
www.cosimed.de

Cosmetic Service GmbH
www.cosmetic-service.com

Cosmotrade GmbH
www.cosmotrade.de

cosnova GmbH
www.cosnova.com

CosPharCon Entwicklungs
gesellschaft für kosm. u.  
pharmaz. Formulierungen mbH
info@cospharcon.de

COTY CONSUMER BEAUTY
A Division of Coty Germany GmbH
www.coty.com

COTY LUXURY
A Division of Coty Germany GmbH
www.coty.com

Coty Professional Beauty
www.wella.de

CP GABA GmbH
www.colgate.de

Crevil  
Cosmetics & Pharmaceuticals
Germany GmbH
www.crevil.de

Croldino Schneider e. K.
www.croldino.de

CURA-Beauty GmbH
www.curacosmetic.com

D
Dalli-Werke GmbH & Co. KG
www.dalli-group.com

DALTON COSMETICS GERMANY GmbH
www.dalton-cosmetic.com

Rudolf Dankwardt GmbH
www.ruda.de

danlind AS
www.danlind.dk

Deb-STOKO Europe GmbH
www.debstoko.com

delta pronatura
Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG
www.delta-pronatura.de

Dental-Kosmetik GmbH & Co. KG
www.dental-kosmetik.de

Dermapharm AG
www.dermapharm.de

DESOMED Dr. Trippen GmbH
www.dr-trippen.de

DHC Dirk Höfer Chemie GmbH
www.dhc-kl.de

LVMH Parfums & Kosmetik GmbH
Division Dior

DMV Diedrichs Markenvertrieb
GmbH & Co. KG
www.dmv-py.de
 
Dobner Kosmetik GmbH
www.dobner-kosmetik.de

Doetsch Grether AG
www.doetschgrether.ch

dreco Werke Wasch- und
Körperpflegemittel GmbH
www.dreco-werke.de

Dreiturm GmbH
www.dreiturm.de
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Richard Kühn GmbH
Chemische Fabrik
www.richard-kuehn.de

Kundenpflege Wellness & Care
GmbH & Co. KG
www.kunden-pflege.de

Kurz GmbH  
Bleistiftfabrik & Cosmetics
www.kurz-cosmetics.de

L
La mer Cosmetics AG
www.la-mer.com

La Prairie Group AG
www.laprairiegroup.ch

LA RIVE S.A.

Laboratoire Biosthetique
Kosmetik GmbH & Co. KG
www.labiosthetique.de

Lady Esther Kosmetik GmbH
www.ladyesther.com

Langguth Chemie GmbH
www.langguth-chemie.de

Estée Lauder Companies GmbH
www.esteelauder.de

Laverana GmbH & Co. KG
www.lavera.de

pour legart gmbh
solutions for cosmetics
www.pourlegart.de

Rudolf Lenhart GmbH & Co. KG
www.lenhart-kosmetik.de

leovet Dr. Jacoby GmbH & Co. KG
www.leovet.de

LETI Pharma GmbH
www.leti.de

Dr. Rudolf Liebe Nachf. GmbH & 
Co. KG
www.drliebe.de

Li-iL GmbH
www.li-il.com

Linda Waschmittel GmbH & Co. KG
www.linda-werke.de

Lipomaidsan Cosmetic Production 
GmbH
www.lipomaidsan.de

LOBA GmbH & Co. KG
www.loba.de

LOGOCOS Naturkosmetik AG
www.logocos.de

Lohn-Pack K. A. Wolf GmbH & Co. KG
www.lohn-pack.com

Long-Time-Liner Conture Make up 
GmbH
www.long-time-liner.com

L‘Oréal Deutschland GmbH
www.loreal.de

Lornamead GmbH
www.lornamead.de

LR Health & Beauty Systems GmbH
www.lrworld.com

Franz Lütticke GmbH
Kosm. Spezialpräparatefabrik
www.luetticke.de

LUXESS GmbH
www.luxess-group.com

Lysoform Dr. Hans Rosemann GmbH
www.lysoform.de

M
M-Industrie Deutschland GmbH
Division Mifa Detergents
www.mindustry.com

Josef Mack GmbH & Co. KG
www.mack-natur.de

Macon Meerescosmetic
Produktions- und Vertriebs GmbH
www.maconmeerescosmetic.de

Madame Nanette Cosmetic GMBH
www.madame-nanette.de

MÄURER & WIRTZ GmbH & Co. KG
www.m-w.de

MAG Cosmetics GmbH
www.mag-cosmetics.de

Mann & Schröder GmbH
www.mann-schroeder.de

MAPA GmbH
www.mapa.de

Maria Galland International GmbH
www.maria-galland.com

MAVALA (Deutschland) GmbH
www.mavala.de

MAXIM Markenprodukte  
GmbH & Co. KG
www.maxim-markenprodukte.de

MBR Medical Beauty Research GmbH
www.mbr-cosmetics.com

McBride CE

MedDrop GmbH
www.meddrop.de

Mediline GmbH
MedSkin Solutions Dr. Suwelack AG
www.medskin-suwelack.com

Charlotte Meentzen
Kräutervital Kosmetik GmbH
www.meentzen.de

Meerwasser Kosmetik
Franziska Teebken GmbH
www.meerwasser.de

Melitta Europa GmbH & Co. KG
www.melitta.de

MELLERUD CHEMIE GMBH
www.mellerud.de

menzerna polishing
compounds GmbH & Co. KG
www.menzerna.com

Merck KGaA
www.merckgroup.com

Merz Pharmaceuticals GmbH
www.merz.de

Messing & Keppler
Abfüllbetrieb GmbH
www.messing-keppler.de

MEYER CHEMIE GmbH & Co. KG
www.meyer-chemie.de

Mibelle AG - Mibelle Group
www.mibelle.com

Mifa AG - Mibelle Group
www.mibellegroup.com

MIDI Peter Zielke
www.savon-du-midi.de

MKS - Marken Kosmetik
Service GmbH & Co. KG
www.mks-cos.de

MLV Markenzeichen- und
Lizenzverwaltungs GmbH

MUSSLER COSMETIC PRODUCTION
GMBH & CO KG
www.mussler.de

N
Nele Kosmetik GmbH
www.nele-kosmetik.com

Neo Cos Service GmbH
www.neocos.com

Neubourg Skin Care GmbH & Co. KG
www.neubourg.de

Newsha GmbH
www.newsha.de

Nicols International SA
www.nicols.eu

Nölken Hygiene Products GmbH
www.noelken.eu

Nopa Nordic GmbH
www.nopanordic.com

Nutracosmetic GmbH

Nutraluxe MD GmbH
www.nutraluxe.eu

nuwena GmbH
www.nuwena.de

O
Otto Oehme GmbH
www.oehme-lorito.de

Olymp GmbH & Co. KG
www.olymp.de

Omega Pharma Deutschland GmbH
www.omega-pharma.de

ONE DROP ONLY
Chem.-pharm. Vertriebs-GmbH
www.onedroponly.de

Orochemie GmbH + Co. KG
www.orochemie.de

Orpil Chemie GmbH
www.orpil.de

OTTO COSMETIC GmbH
www.otto-cosmetic.de

P
p2 Kosmetik GmbH
www.p2kosmetik.com

PaCos GmbH
www.pacos-gmbh.de

PANTOS Produktions- und
Vertriebsgesellschaft mbH & Co. KG
www.blm-pantos.de

Parico Cosmetics GmbH
www.parico-cosmetics.de

PCC SE
www.pcc.eu

Petra Haushalts- und
Industriereinigungsmittel GmbH
www.petra-chemie.de

Pfeiffer Consulting GmbH
www.pfeiffer-consulting.com

PHARMOXID ARZNEI-GmbH & Co. KG
www.ozonosan.de

Peter Greven Physioderm GmbH
www.pgp-hautschutz.de

PINO Pharmazeutische Präparate 
GmbH
www.pinoshop.de

Planol GmbH
www.planol.de

Plochina Chemie WeiSS GmbH
www.plochina-chemie.de

Poliboy-Werk
Emigholz & Brandt GmbH
www.poliboy.de

Polysom Forschungs GmbH

Polystone Chemical GmbH
www.polystone-chemical.de

The Powder Company AG
www.thepowdercompany.com

PPM Cosmetic GmbH

Primavera Life GmbH
www.primaveralife.com

Procter & Gamble
Manufacturing Cologne GmbH
www.pg.com

Procter & Gamble Service GmbH
www.de.pg.com

ProKos GmbH
www.prokosgmbh.com

Promix Cosmetics Dieter Schulze e. K.
www.promix.de

ProtoCure GmbH & Co. KG
www.protocure.de

R
Ursula Rath GmbH
www.rath.de

Rats-Apotheke Lothar Wissel e. K.
www.apotheker-wissel.com

RAUE GmbH
www.raue-kosmetik.de

Rausch (Deutschland) GmbH

Reamin GmbH
www.reamin.de

Reckitt Benckiser Holding  
GmbH & Co. KG
www.rb.com/de

REINEX GmbH & Co. KG
www.reinexchemie.de

RETTERSPITZ GmbH
www.retterspitz.de

REVIDERM AG
www.reviderm.de

REWE Group Buying GmbH
www.rewe-group.com

Dr. Rimpler GmbH
www.rimpler.de

Duesberg medical GmbH
www.duesberg-medical.de

DURABLE
Hunke & Jochheim GmbH & Co. KG
www.durable.de

Duesberg medical GmbH
www.duesberg-medical.de

DURABLE
Hunke & Jochheim GmbH & Co. KG
www.durable.de

E
Linde Eckstein GmbH & Co. KG
www.eckstein-kosmetik.de

ECO Cosmetics GmbH & Co. KG
www.eco-cosmetics.com

Ecolab Deutschland GmbH
www.ecolab.eu

Ecover Deutschland GmbH
www.ecover.de

Ferdinand Eimermacher  
GmbH & Co. KG
www.eimermacher.de

Elkaderm GmbH
www.elkaderm.de

Emma Health & Beauty Care GmbH
www.emmahbc.de

EPI-COS GmbH
www.epi-cos.de

Erdal-Rex GmbH
www.erdalrex.de

ETOL Gesundheitspflege- und
Pharmaprodukte GmbH
www.etol.de

etre belle Cosmetics-Vertrieb GmbH
www.etre-belle.de

EULENSPIEGEL
Profi-Schminkfarben GmbH
www.eulenspiegel.de

EURODOR Gesellschaft für
Kosmetikprodukte mbH
www.eurodor.com

EURO-FRIWA GmbH
www.eurofriwa.de

Evora Cosmetic & Wellness GmbH
www.evora.de

Gebrüder Ewald GmbH
www.ewaldsolutions.de

J. G. Eytzinger GmbH
www.gold-cosmetica.com

F
A. W. Faber-Castell Cosmetics GmbH
www.fc-cosmetics.de

Pierre Fabre Dermo Kosmetik GmbH
www.avene.de

Faserit GmbH
www.faserit.de

Fing‘rs (Deutschland) GmbH
www.fingrs.de

fit GmbH
www.fit.de

Dr. Förster AG
www.drfoerster.de

Frand GmbH
www.frand-gmbh.de

Frey-Cosmetic R. Frey
Inh. Jürgen Frey
www.frey-cosmetic.de

Friedrich Frohne GmbH
www.friedrich-frohne.de

Fuchs & Böhme GmbH
www.fub-ex.de

Future Health Care
Sales & Marketing GmbH
www.futurehealthcare.de

G
Gallon-Kosmetik GmbH & Co. KG
Gallon.kosmetik@t-online.de

GECHEM GmbH & Co. KG
www.gechem.de

GEKA GmbH
www.geka-world.com

Eduard Gerlach GmbH
Chemische Fabrik
www.gehwol.de

GINNO GmbH
www.ginno.de

GlaxoSmithKline
Consumer Healthcare  
GmbH & Co. KG
www.gsk-consumer.de

Global Cosmed GmbH
www.globalcosmed.de

Global Cosmed S.A.
www.globalcosmed.eu

M.E.G. Gottlieb
Diaderma-Haus GmbH + Co. KG
www.diaderma.de

Dr. Grandel GmbH
www.grandel.de

Guhl Ikebana GmbH
www.guhl.de

h & m gutberlet GmbH
www.gutberlet-ccc.com

GW Cosmetics GmbH
www.gwcosmetics.at

H
Hager & Werken GmbH & Co. KG
www.hagerwerken.de

Heinrich Hagner GmbH & Co.
www.chh-cosmetic.de

HAKA Kunz GmbH
www.haka.de

Paul Hartmann AG
www.hartmanngruppe.info

Haus Schaeben GmbH & Co. KG
www.schaebens.de
 
Heitland & Petre International 
GmbH
www.heitland.com

Henkel AG & Co. KGaA
www.henkel.de

Herbacin cosmetic GmbH
www.herbacin.com

Hermes Arzneimittel GmbH
www.hermes-arzneimittel.com

Hesse & Voormann GmbH
www.hesse-voormann.de

HIRTLER SEIFEN GmbH
www.hirtler.com

Dr. Hobein (Nachf.) GmbH
www.eubos.de

Carl Hoernecke
Chemische Fabrik GmbH & Co. KG
www.hoernecke.de

Arnold Holste Wwe. GmbH & Co. KG
www.holste.de

Hormocenta Kosmetik GmbH
www.hormocenta-kosmetik.de

I
IBEDA-CHEMIE Klaus P. Christ GmbH 
www.ibeda-chemie.com 

i.p.a. cosmetics GmbH
www.i-p-a.de

IC Individual Cosmetics GmbH
www.individual-cosmetics.com

ICHTHYOL-GESELLSCHAFT
Cordes, Hermanni & Co.  
(GmbH & Co.) KG
www.ichthyol.de

IGS AEROSOLS GmbH
www.igsaerosols.com

IL Cosmetics Group S.A.
www.ilcosmetics.com

IMPERIAL Kosmetik & Parfums GmbH
www.ayer-cosmetics.de

InfectoPharm Arzneimittel und
Consilium GmbH
www.infectopharm.com

Innovate GmbH
www.innovate-de.info

Inter-Derma-Cosmetic GmbH
www.idc-cosmetic.com

Interco Cosmetics GmbH
www.interco.de

INTERLAC GmbH
www.interlac.de

Intervall Textilpflegemittel GmbH
www.intervall.de

J
Jafra Cosmetics GmbH & Co. KG
www.jafra.de

JANSSEN Cosmetics GmbH
www.janssen-cosmetics.com

JEMAKO Produktionsgesellschaft 
mbH
www.jemako.com

JoCos GmbH
www.jocosregensburg.de
 
Rubie‘s Deutschland GmbH
Jofrika Cosmetics
www.jofrika.de

S.C. Johnson Bama GmbH
info@scj-bama.de

Johnson & Johnson GmbH
www.jnjgermany.de

JOJO-Haircosmetics GmbH
www.jojo-haircosmetics.de

JUST International AG
www.just.ch

Jüstrich Cosmetics AG
www.juestrich-cosmetics.ch

K
Alfred Kärcher GmbH & Co. KG
www.kaercher.com

Kanebo Cosmetics Deutschland 
GmbH
www.kanebo.de

Kao Germany GmbH
www.kao.com

M. Kappus GmbH & Co.
www.kappus-seife.de

Hans Karrer GmbH
www.hans-karrer.de

Walter Kaufmann Nachf. GmbH
Kosmetische Erzeugnisse
www.kaufmanns-creme.de

Mary Kay Cosmetics GmbH
www.marykay.de

Kaymogyn GmbH
www.deumavan.com

KHK GmbH
www.khkgmbh.com

KHV Kosmetik GmbH
www.khv-kosmetik.com

Emil Kiessling GmbH
www.emil-kiessling.de

Kirchberger Kosmetik GmbH
www.horst-kirchberger.de

Klapp Cosmetics GmbH
www.klapp-cosmetics.com

Klosterfrau Berlin GmbH
www.klosterfrau.de

KMS-Group Management GmbH
www.hair-haus.de

Kneipp GmbH
www.kneipp.de

KOKO GmbH & Co. KG
www.dermaviduals.de

kosMan AG
www.kosman-ag.de

Kosmetik Konzept GmbH
www.kosmetik-konzept.de

Kräuterhaus Sanct Bernhard KG
www.kraeuterhaus.de

Chemische Fabrik Kreussler & Co. 
GmbH
www.kreussler.com

KRYOLAN GmbH
www.kryolan.com

KTN Dr. Neuberger GmbH
www.ktn-dr-neuberger.de
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ROBOTCHEMIE
E. Weischenberg Nachf.  
GmbH & Co. KG
www.rcw.de

Rosel Heim Produktions GmbH
www.rosel-heim.de

Jean Pierre Rosselet Cosmetics AG
www.jp-rosselet.de

Rufin cosmetic GmbH
www.rufin.de

S
Salzenbrodt GmbH & Co. KG
www.collonil.com

SanderStrothmann GmbH
www.sanderstrothmann.de

SC Johnson GmbH
www.scjohnson.de

Dr. B. Scheffler Nachf.  
GmbH & Co. KG
SCHLADITZ milwa GmbH
www.milwa-piador.de

SchloSS Neuhaus Güldenmoor GmbH
www.gueldenmoor.de

Schmees GmbH
www.schmees-kosmetik.de

L. A. Schmitt GmbH
www.schmitt-cosmetics.com

Werner Schneider GmbH
www.kosmetik-toelz.de

DR. SCHNELL Chemie GmbH
www.dr-schnell.de

Walther Schoenenberger
Pflanzensaftwerk GmbH & Co. KG
www.schoenenberger.com
 
Dr. med. Christine Schrammek
Kosmetik GmbH & Co. KG
www.schrammek.de

Dr. Schröder Cosmetica  
GmbH & Co. KG
www.dr-schroeder-cosmetica.de

Schülke & Mayr GmbH
www.schuelke.com

Dr. Schutz GmbH
www.dr-schutz.com

Schwan-STABILO Cosmetics  
GmbH & Co. KG
www.schwancosmetics.com

Sebapharma GmbH & Co. KG
www.sebamed.de

Seeger Wasch- und  
Reinigungsmittel GmbH
info@seeger-balingen.de

Die Seifenfabrik
Inhaber Thomas Döpke e. K.

Shiseido Group Germany GmbH
www.shiseido.de

Similasan AG
www.similasan.com

Singer Kosmetik GmbH
www.singer-kosmetik.de

Sixtus Werke Schliersee GmbH
www.sixtus.de

Skin Care Manufaktur GmbH
info@skincare-manufaktur.de

Sodasan Wasch- und
Reinigungsmittel GmbH
www.sodasan.com

SONAX GmbH
www.sonax.de

SONETT GmbH
www.sonett.eu

Sotin chemische und technische
Produkte GmbH & Co. KG
www.sotin.de

SPECIAL COSMETICS EURL
info@specialcosmetics.com

SPEICK Naturkosmetik
Walter Rau GmbH & Co. KG  
Speickwerk
www.speick.de

Dr. Spiller GmbH
www.dr-spiller.com

Spinnrad GmbH
www.spinnrad.de

Sporto-med. GmbH
www.sporto-med.de

STADA Arzneimittel AG
www.stada.de

Steinfels Swiss GmbH
www.steinfels-swiss.ch

Stern-Waschmittel GmbH
www.sternwaschmittel.de

Chemische Fabrik
Dr. Stöcker GmbH & Co. KG
www.dr-stoecker.de

Straub GmbH
www.straub-cosmetics.de

SWIF GmbH South West  
International Fragrance 
www.swif.eu

Systemkosmetik GmbH
www.systemkosmetik.de

Szaidel Cosmetic GmbH
www.szaidel-cosmetic.de

T
Temmentec AG
www.temmentec.ch

Dr. Theiss Naturwaren GmbH
www.naturwaren-theiss.de

Thurn Produkte GmbH
www.thurn-produkte.com

Tinti GmbH & Co. KG
www.tinti.eu

Titania Fabrik GmbH
www.titania-fabrik.de

TROLL COSMETICS GmbH
www.troll-cosmetics.com

Trosani Cosmetics GmbH
www.trosani.de

TUNAP Industrie Chemie GmbH & Co.
Produktions KG
www.tunap-consumerproducts.com

U
ULRIC DE VARENS GmbH
www.ulric-de-varens.de

UNIGEMA Cosmetics &
Pharmaceuticals GmbH
www.unigema.de

Unilever Deutschland GmbH
www.unilever.de

United Brands Marketing GmbH
www.u-b-m.com

United Salon Technologies GmbH
www.tondeo.de

V
VALUEPHARM Production GmbH
www.valuepharm-production.de

VAN DAM BODEGRAVEN B. V.

VEMA Industrie-Verpackung  
GmbH & Co. KG
www.vema-industrieverpackung.de

Vendoleo GmbH
www.vendoleo.com

Vita-Cos-Med Klett-Loch GmbH
www.thymuskin.de

vitalkind GmbH
www.vitalkind.de

Paul Voormann GmbH
www.paul-voormann.de

Vorwerk Elektrowerke  
GmbH & Co. KG
www.vorwerk.de

W
Wachsfabrik Segeberg GmbH
www.wachsfabrik.de

Dr. O. K. Wack Chemie GmbH
www.wackchem.com

WADI GmbH
- etherische Öle von Prof. Wabner
www.etherischeoele.de

Wagener & Co. GmbH
www.wagener-co.de

WALA Heilmittel GmbH
www.wala.de

WAREG Verpackungs-GmbH
www.wareg-gmbh.de

Weckerle GmbH
www.weckerle.com

Oscar Weil GmbH
www.oscarweil.de

Dr. Weipert & Co. Nachf. GmbH
www.weipert-chemie.de

Weleda AG
www.weleda.de

August Wencke OHG
www.august-wencke.de

Wepos Chemie GmbH
www.wepos-chemie.de

Werner & Mertz GmbH
www.werner-mertz.de

Wet Wipes International s.r.o.
www.wet-wipes-international.com

WEYERGANS High-Care AG
www.high-care.de

WHITEsmile GmbH
www.whitesmile.de

WIDDER GmbH & Co. KG
www.widder.eu

Louis Widmer GmbH
www.louis-widmer.com

WILD BEAUTY GmbH
www.paul-mitchell.de

Wilde Cosmetics GmbH
www.wilde-group.com

Wilkinson Sword GmbH
www.edgewell.com

winatur Haarkosmetik  
GmbH & Co. KG
www.winatur.de

WindStar Medical GmbH
www.windstar-medical.com

Winterhalter Gastronom GmbH
www.winterhalter.de

WM BEAUTYSYSTEMS AG & Co. KG
www.wellmaxx.com

Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG
www.alcina.de

Y
YOUR OWN BRAND GmbH & Co. KG
Yves Rocher GmbH
www.yves-rocher.de

Z
Zellaerosol GmbH
www.zellaerosol.de

Zigavus GmbH
www.zigavus.de

ZSB Verpackung GmbH
www.zsb.info

Zschimmer & Schwarz  
GmbH & Co. KG
www.zschimmer-schwarz.com

Clariant Produkte  
(Deutschland) GMBH   
www.clariant.com

DHW Deutsche Hydrierwerke GmbH 
Rodleben
www.dhw-ecogreenoleo.de

drom fragrances GmbH & Co. KG
www.drom.com

DSM Nutritional Products Europe Ltd.
www.dsmnutritionalproducts.com

Gattefossé (Deutschland) GmbH
www.gattefosse.com

Genencor International B.V.
www.genencor.com

S. Goldmann GmbH & Co. KG
www.gold-mann.de

Huntsman P&A Germany GmbH
www.huntsman.com

IMPAG Import GmbH
www.impag.de

LANXESS Deutschland GmbH
www.lanxess.com

Lehmann & Voss & Co. KG
www.lehvoss.de

Lonza Cologne GmbH
www.lonza.com

mani GmbH
www.mani-gmbh.com

Nordmann, Rassmann GmbH
www.nrc.de

Novozymes Deutschland GmbH
www.novozymes.com

Omya International AG
www.omya.com

ProTec Ingredia GmbH
www.protec-ingredia.de

RAHN AG
www.rahn-group.com

RCP Ranstadt GmbH
www.rcp-ranstadt.com

Sasol Germany GmbH
www.sasolgermany.de

Schill + Seilacher GmbH
www.schillseilacher.de

Seidel GmbH & Co.
www.seidel.de

Summit Pharmaceuticals Europe Ltd.
www.summitpharmaeurope.com/
cosmetics

Symrise AG
www.symrise.com

Korrespondierende 
Mitglieder 

Air Products Schlüchtern GmbH
www.airproducts.com/rovi

BASF SE
www.basf.com

Berg + Schmidt GmbH & Co. KG
www.berg-schmidt.de

Biesterfeld Spezialchemie GmbH
www.biesterfeld.com

BRUNO BOCK
Chemische Fabrik GmbH & Co. KG
www.brunobock.de

BTC Europe GmbH
www.btc-europe.com
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Reinigungs- und Hygienetechnologie e.V.
Europäische Forschungsgemeinschaft

FRT

GERMANY

AUMA
Ausstellungs- und Messe-Ausschuss  
der Deutschen Wirtschaft e. V.

BAG 
Bundesarbeitsgemeinschaft mehr 
Sicherheit für Kinder 

GDCh
Gesellschaft Deutscher Chemiker e. V.

VCI
Verband der Chemischen Industrie e. V.

BLL
Bund für Lebensmittelrecht und  
Lebensmittelkunde e. V.

GINETEX GERMANY
The National Association for Textile Care 
Labelling

VhU
Vereinigung der hessischen  
Unternehmerverbände e. V.

DGK
Deutsche Gesellschaft für wissenschaft-
liche und angewandte Kosmetik e. V.

IVDK
Informationsverbund 
Dermatologischer Kliniken

ZENTRALE ZUR BEKÄMPFUNG  
UNLAUTEREN WETTBEWERBS  
FRANKFURT AM MAIN E. V.

FRT
Forschungsgemeinschaft Reinigungs- 
und Hygienetechnologie e. V.

set
Stiftung zur Förderung der Erforschung 
von Ersatz- und Ergänzungsmethoden 
zur Einschränkung von Tierversuchen

Duftstars
Fragrance Foundation Deutschland e. V.

SEPAWA
Vereinigung der Seifen-, Parfüm- und 
Waschmittelfachleute e. V.

Zentralverband des Deutschen 
Friseurhandwerks

National

A. I. S. E.
Association Internationale de la Savonnerie, de la 
Détergence et des Produits d’Entretien 

Cosmetics Europe –  
The Personal Care Association

International

verein der
freunde und
förderer

SMC
Science Media Center Germany gGmbH
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Geschäftsführung und Verwaltung

Gisela Malicke
Buchhaltung
T +49. 69. 25 56 -13 27
gmalicke@ikw.org

Kerstin Weiß
Assistentin
T +49. 69. 25 56 -13 33
kweiss@ikw.org

Simone Geyer 
Verwaltung
T +49. 69. 25 56 -13 35
sgeyer@ikw.org

Karen Kumposcht 
PR/PA-Managerin
T +49. 69. 25 56 -13 31
kkumposcht@ikw.org

Thomas Keiser
Geschäftsführer
T +49.69.2556-13 21 
tkeiser@ikw.org

Bereich Haushaltspflege

Dr.-Ing. Thorsten Kessler 
Wiss. Koordinator
T +49. 69. 25 56 -13 22
tkessler@ikw.org 

Dr.-Ing. Bernd Glassl
Leiter des Bereichs
T +49. 69. 25 56 -13 61
bglassl@ikw.org

Susanne Seidel
Assistentin
T +49. 69. 25 56 -13 24
sseidel@ikw.org

Annke Brauer
Assistentin
T +49. 69. 25 56 -13 34
abrauer@ikw.org

Bereich Schönheitspflege

Dr. Jens Burfeindt
Wiss. Koordinator
T +49. 69. 25 56 -13 28
jburfeindt@ikw.org

Dr. Marita Grothus 
Wiss. Koordinatorin 
T +49. 69. 25 56 -13 65
mgrothus@ikw.org

Heike Fisch
Assistentin
T +49. 69. 25 56 -13 30
hfisch@ikw.org 

Dr. Klaus Rettinger
Wiss. Koordinator
T +49. 69. 25 56 -13 32
krettinger@ikw.org

Dipl.-Ing. Birgit Huber
Stellv. Geschäftsführerin  
und Leiterin des Bereichs
T +49. 69. 25 56 -13 25
bhuber@ikw.org

Bereich Recht und Verpackung

Karin Czuba
Assistentin
T +49. 69. 25 56 -13 23
kczuba@ikw.org

RA Matthias Ibel
Leiter des Bereichs
T +49. 69. 25 56 -13 29
mibel@ikw.org

F +49. 69. 23 76 31 ∙ info@ikw.org
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